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GIFT QF 

iJie Grundzüge der diesem Lehrgang eigenen Methode — die gewöhnliche 
Ausdrucks- und Verrechnungsform als Brücke für das Verständnis der kauf- 
männisch bestimmten, die Entwickelung des Verlust- und Gewinn-Konto 
und der Leistungskonti aus dem Kapital-Konto als Hilfs-Konti dieses — sind 
von Herrn Karl Gehr, Buchhalter der kgl. württbg. Hofbank, Stuttgart auf- 
gestellt worden, 

der Ausbau dieser Grundzüge zu dem in diesem Lehrgang gezeichneten voll- 
ständigen Lehrsystem erfolgte durch den Verfasser, K. H. Lang-Tübingen. 

Die Feuerprobe der Praxis hat die neue Methode in zahlreichen Unterrichts- 
kursen des Herrn Gehr wie in privaten Vorlesungen des Herrn Lang glänzend 
bestanden. 



Alle Rechte vorbehalten.- 



Druck von J. B. Hirschfeld in Leipzig. 



Vorwort 

Eine neue Erscheinung auf dem Gebiete der Lehrmethoden ist dann, 
und nur dann, existenzberechtigt, wenn sie inhaltlich neu, und dieses 
Neue gut ist. Erzwingt sich der vorliegende Lehrgang der „doppelten 
Buchführung" dieses Zeugnis, so liegt in der Existenz-Berechtigung 
die Kraft seiner Existenz-Fähigkeit Ist ihm das Zeugnis abzusprechen, 
fällt Existenz-Berechtigung und Existenz-Fähigkeit. Und beides von 
rechtswegen! 

Volles Verständnis des Systems der doppelten Buchführung 
zu vermitteln, ist der durch diesen Lehrgang verfolgte Zweck. 
„Des Systems**: Deshalb ist Abstand genommen von solcher 
Spezialisierung, deren praktischer Durchführung bestimmte Grenzen 
gesteckt sind. Das Gebrauchsfeld dieses Lehrgangs erweitert sich 
dadurch in der Hand des selbständigen Lehrers und denkenden 
Schülers. 

„VollesVerständnis**: Deshalb ist das Wesen der doppelten Buch- 
führung besonders und vor dem System besprochen. Gleichwohl wird 
auch nach dieser Lehrmethode zum vollen Verständnis des Systems 
nur gelangen, wer mit schreibender Hand die Tätigkeit des Geistes 
auf Schritt und Tritt begleitet. Dieser aber sicher! 

Ohne Erkenntnis des Wesens kein Verständnis des 
Systemsl So führt der Weg dieser Lehrmethode nicht wie der ihrer 
Schwestern, rückwärts von der Form zum Wesen, sondern vorwärts 
vom Wesen zur Forml 
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Wesen und System der doppelten 
Buchführung "^ ' '; 



Einleitung 

Entstehung und Geschichte der doppelten Buchführung stehen noch 
heute auf unsicherem Boden. Sicher ist nur, daß ein Venetianer 
Mönch, namens Lucas PaciolodiBorgo, 1504 eine Schrift über „doppelte 
Buchführung" veröffentlichte. Ihm wird das Verdienst der Erfindung 
zugeschrieben. 

In der Gegenwart herrschen zwei nah verwandte Systeme: 

1) das System der italienischen doppelten Buchführung *), 

2) das System der amerikanischendoppeltenBuchführung^), 

jede nach ihrem Stamm-Lande benannt. 

Das System der italienischen ist das an Verbreitung mächtigere, 

das Wesen beider Buchführungen ist ein und dasselbe. 

So ergibt sich die folgende Einteilung des zur Darstellung zu bringen- 
den Stoffes: 

A. Wesen der doppelten Buchffihning, 

B. System der Italienischen doppelten Buchführung, 

C System der amerikanischen doppelten Buchführung. 



1) Die .italienische doppelte Buchführung* nennt die Qeschäftssprache kurzweg 

.doppelte Buchführung*, 
*) die .amerikanische doppelte Buchführung* kurzweg .amerikanische Buchführung': 
Dieser kürzeren Ausdrücke bedient sich auch der vorliegende Lehrgang. 



Das Wesen der doppelten Buchführung 

Die doppelte Bachfflhniiig Ist eine der 
schönsten Erfindungen des menschlichen 
Oeistes. Goethe 

BuehfühFuYig- 55^ ein zwiefaches voraus: Geschäft und Geschäfts- 
öil^hÄr. -.pjöset, -^er Geschäfts-Inhaber, ist Subjekt, jenes, das Ge- 
schäft, "ist Objekt: Geschäft und Geschäfts-Inhaber stehen im Ver- 
hältnis von Objekt zu Subjekt. — 

Das Verhältnis zwischen Geschäft und Geschäfts-Inhaber in schrift- 
lichem Bilde zur Darstellung zu bringen, ist die Aufgabe des 
Systems, 

in dem eigenartigen Ausdruck, den dieses Verhältnis im System ge- 
funden: in derUmkehrung dieses Verhältnisses spiegelt sich 
das Wesen der doppelten Buchführung. 

Das Vermögen des Geschäfts-Inhabers erscheint im System der 
doppelten Buchführung als eine Schuld. Wie ist Vermögen eine 
Schuld? Wie löst sich dieses Rätsel? 

In dem System der doppelten Buchführung tritt das Geschäft auf 
als selbständiger, handlungsfähiger, verantwortungtragender Körper, 
losgelöst zu denken von der Person des Geschäfts-Inhabers. Von 
diesem empfängt es — gleichsam auf eigene Rechnung — in seinen 
Bestandteilen dessen Vermögen: Das Vermögen des Geschäfts-In- 
habers setzt sich zusammen aus den Bestandteilen des Geschäfts: 
Diese sind die Teile, ihre Gesamtheit ist die Summe des Vermögens 
des Geschäfts-Inhabers. Dieses Vermögen geht über in den Besitz 
des Geschäftes, wird eine Schuld des Geschäfts an den Geschäfts- 
Inhaber. Diese Schuld heißt Kapital. Für die Gestaltung des Ka- 
pitals ist das Geschäft dem Geber, dem Geschäfts-Inhaber verant- 
wortlich. Ihm hat es nach bestimmten Perioden Rechenschaft abzu- 
legen: Das Geschäft wird Subjekt. 

Und die Stellung des Geschäfts-Inhabers? Der Geschäfts-Inhaber 
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wird Gläubiger seines eigenen Geschäfts, Gläubiger seines dem 
Geschäfte anvertrauten Kapitals. Dies sein Vermögen warf er in die 
Wagschale des Geschäfts: Aus ihr empfängt er es zurück: vermehrt, 
vermindert oder unverändert: Der Geschäfts-Inhaber ward 
Objekt. 

Das Geschäft tritt auf als selbständiger, handlungsfähiger Körper: 

selbständig, insofern es verantwortlich wird für die Summe des 

Vermögens, 

handlungsfähig, insofern es ausgestattet ist mft den Teilen des 

Vermögens des Geschäfts-Inhabers. 

Wie bricht sich diese Handlungsfähigkeit Bahn? 

Der Wille des Geschäfts-Inhabers belebt das tote Geschäft: Seine 

Bestandteile treten ein in den Handel des Verkehrs, tauschen sich 

aus, werden eingetauscht, nehmen ab, nehmen zu, verändern sich. 

Im kontinuierlichen Wechsel seiner Bestandteile spiegelt sich das 

Leben des Geschäfts. 

Jeder Wechsel, jede Veränderung der Geschäfts-Bestandteile wird ver- 
ursacht durch einen Geschäftsvorfall. Jede solche Veränderung der 
Geschäfts-Bestandteile ist eine Veränderung des Geschäftsstandes. 
Die Feststellung der verursachten Veränderungen erfolgt unmittel- 
bar an den einzelnen Geschäfts-Bestandteilen: also an den Teilen 
des Kapitals, mittelbar an der Gesamtheit derselben, am Ge- 
schäftsstand: also an der Summe des Kapitals: In dieser doppelten 
Feststellung der durch jeden Geschäftsvorfall verursachten Verände- 
rung des Geschäftsstandes begegnet uns das Wesen der doppelten 
Buchführung. 

Die Feststellung selbst erfolgt nicht in gewöhnlicher Ausdrucksform, 
nicht auf gewöhnlicher Verrechnungsf orm : erfolgt vielmehr in kauf- 
männisch bestimmten Formeln, — auf kaufmännisch bestimmter Ver- 
rechnungsform : 

Das Stereotyp jener sind die Worte „Soll" und „Haben" oder „per" 
und „an", 

das Stereotyp dieser ist die „Konto"-Form. , 
So gehört auch Ausdrucksweise und Verrechnungsform zum Wesen 
der doppelten Buchführung. 
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Das Geschäft tritt auf als ein verantwortungtragender Körper. Welch 
kühner Schritt des Systems! Ist es damit nicht zu weit gegangen? 

Das Geschäft trat ins Leben durch den Ein- und Austausch seiner 
Bestandteile. Die Wert- Verschiebung dieser brachte Verluste, ergab 
Gewinne. An welchem Bestandteil des Geschäfts sollen die Resul- 
tate der Veränderungen, sollen Verluste und Gewinne ihre zusammen- 
hängende Verrechnung finden, soll der Erfolg gemessen werden? 
Welcher Bestandteil des Geschäfts wird Träger der Verantwortung? 

Die Frage löst sich von selbst. Die Gesamtheit der Bestandteile, 
das Kapital, ist die Schuld des Geschäfts an den Geschäfts-Inhaber. 
Durch dessen Wille ist Leben in die Adern des Geschäfts geflossen. 
Das Kapital wird Träger der Verantwortung, Träger sämtlicher Ver- 
luste und Gewinne. 

Das Geschäft übernahm die Pflicht der Rechenschaftsablegung für 
das Kapital des Geschäfts-Inhabers : Dessen Wille aber hat die Ve^ 
änderung der Bestandteile, der Teile des Kapitals, erzeugt: Also 
ladet das Geschäft die Folgen dieser Willens-Äußerung, Verluste 
und Gewinne, auf das Kapital. 

Aus dem kühnen Schritt, den das System das Geschäft tun läßt, 
zieht es die notwendige Konsequenz: 

»Das System läßt das Geschäft das Vermögen des Geschäfts-Inhabers 
„als Schuld übernehmen, aber es trägt auf diese Schuld alle Folgen 
„des Geschäftsgangs ab." 

So löst sich das Rätsel der doppelten Buchführung. 



B. 

Das System der italienischen doppelten 
Buchführung 

Einleitung 

Die Bücher des Systems der italienischen .doppelten Buchführung 

sind teils unbedingt erforderliche, teils entbehrliche: 

Jene, die unbedingt erforderlichen Bücher, bilden die Grundform, 

diese, die entbehrlichen Bücher, bilden Erweiterungen der 

Grundform. 

Das Verständnis der letzteren wird durch das Verständnis der ersteren 

vermittelt. 

So ergibt sich folgende Einteilung: 

a) Die Grundform, 

ß) Erweiterungen der Grundform. 
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a) Die Grundform 

Einleitung 

Die Aufgabe des Systems der doppelten Buchftihrung 
ist: In schriftlicher Form ein wahrheitsgetreues, klares, 
übersichtliches Bild des jeweiligen Geschäftsstandes zu 
geben. 

Die Lösung dieser Aufgabe bedingt: 

a) Feststellung des Anfangs-Oeschäftsstandes, 

b) Feststellung des (durch die Geschäfts-Vorfälle) sichändern- 
den Geschäftsstandes, 

c) Feststellung des Schluß-Oeschäftsstandes. 



a) Die Orundfonn 



a) Feststellung des Anfangs-Geschftftsstaiides 

Einleitung 

Jedes kaufmännische Geschäft setzt sich zusammen aus einzelnen 

Geschäfts-Bestandteilen. 

Diese Geschäfts-Bestandteile sind: 

a) Wert-Bestandteile: 

Sie verfallen in sachliche und persönliche. 

1) Die sachlichen Wert-Bestandteile sind 

a) unbewegliche (Onindstücke , Gebäude u. s. w.), .Immobilien* genahnt 

und 

b) bewegliche, die .Mobilien', wie 

bar Geld oder »Kassa*, 

Wechsel*), Checks, Effekten (sogen. .Kreditpapiere*), 

Waren, 

Qeschäfts-Qerfltschaften oder .Mobiliar«, 

u. 8. w. 

2) Persönliche Wert-Bestandteile sind Personen, an welche das 
Qeschüft Forderungen hat: 

Schuldner oder .Debitoren« des Geschäfts. 
(MDCbltor^ vom lai deb&e »= schulden.) 

Die Gesamtheit der Wert-Bestandteile bildet das Activ-VermOgen 
oder die ^Activa* des Geschäfts. 

h) Schuld-Bestandteile: 

Sie zerfallen, wie die Wert -Bestandteile, in sachliche und persönliche. 

1) Sachliche Schuld-Bestandteile sind Briefschulden, zu deren Ehi- 

lösung das Geschäft verpflichtet ist: 
Tratten*) (Accepte), u. s. w. 

2) Persönliche Schuld-Bestandteile sind Personen, an welche das 
Geschäft Schulden hat: 

Gläubiger oder .Kreditoren« des Geschäfts. 

UKredltor^ vom lat credere =ss glauben.) 
Zu den Gläubigem des Geschäfts tritt die Person des Geschäfts-Inhabers. 
Die Schuld des Geschäfts an den Geschäfts-Inhaber ist die Gesamtheit 
der Wert-Bestandteile, vermindert um die Summe der flbrigen Schuld- 
Bestandteile. Diese Schuld heifit Kapital* 

Die Gesamtheit der Schuld-Bestandteile bildet das Passiv- 
Vermögen oder die ,,Passiva^ des Geschäfts. 

Die Gesamtheit der Geschäfts-Bestandteile (der Activa und Passiva) 
bildet den Geschaftsstand (auch Geschäfts-VermOgen im weiteren 
Sinne genannt). 

1) Slahc Anhanf 2, ptg. 151. 
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2. Dem in diesem Lehrgang durchgeführten Geschäfts -Betriebe ist 
nachstehender Geschäftsstand zu Grunde gelegt. 



a) Activa: 

1) Immobilien: 

Geschäftshaus M. 16000.— 

Geschäftsgnindstück , 4000.— M. 20000.— 

2) Kassa 5850.75 

3) Wechsel: 

Rimesse No. 10 a. H. Schwarz per 22. Dezbr. . . M. 1000.— 

Rimesse No. 11 a. P. Stein per 10. Febr. .... 500.— , 1500.— 

4) Waren: 

Wert laut besonderem Verzeichnis 20004.50 

5) Mobiliar: 

Wert laut besonderem Verzeichnis 994.75 

6) A, Braun-Stettin 2960.— 

7) Fr. Maier-Mannheim 3040.75 

Sttmme der Activa: M. 54350.75 



b) Passiva: 

1) Wttbg. Vereinsbank-Stuttgart M. 5930.50 

2) Wttbg. Hypothekenbank-Stuttgart 10000.— 

3) A.*Müller & Co.-Mainz 7070.— 

4) Kapital 31350.25 

Summe der Passiva: M. 54350.75 



Anmerkung: Der Geschäfts -Inhaber als Gläubiger seines eigenen Geschäfts 
ist im Verhältnis zu den anderen Kreditoren der verantwortliche Gläubiger. 
Seine Verantwortlichkeit kommt dadurch zum Ausdruck, dafi seiner Forderung 
an das Geschäft (also der Schuld des Geschäfts an ihn, d. i. dem Kapital) die 
Verluste und Gewinne des Geschäftes angeschrieben werden. An dem Kapital 
wird der Erfolgdes Geschäfts nach bestimmten Perioden gemessen. 



a) Die Qrandform 



I. Feststellung des Geschäftsstandes 

1. Die Feststellung des Geschäftsstandes ist die Feststellung der 
Activa und Passiva: sie heißt Inventur. 

Die Feststellung der Activa und Passiva — die Feststellung der 
Inventur — besteht in der Aufnahme der einzelnen Geschäfts- 
(also der Wert- und Schuld-)Bestandteile. 

Die Aufnahme dieser ergibt ein je nach Art und Umfang des Geschäfts 
verschiedenes Resultat. 

2. Ein Auszug aus der Inventur, in welchem die einzelnen Geschäfts- 
Bestandteile nur nach ihrem Gesamtwert erscheinen, heißt Bilanz. 



IL Schriftliche Aufzeichnung des Geschäftsstandes 

1. Die schriftliche Aufzeichnung der Inventur erfolgt im ^Inventur- 
Buch^. 

Der Übersichtlichkeit halber kann das eine (Activ)-Vermögen 
dem andern (Passiv-)Vermögen gegenübergestellt werden. 

2. Die schriftliche Aufzeichnung der Bilanz ertolgt im „Bilanz-Buch'^. 

Die Bilanz wird in gegenüberstellender Form — Activa auf der 
einen, Passiva auf der anderen Seite — aufgezeichnet. 

Auf welche. Seite die Activa, auf welche die Passiva gesteift 
werden, ist zunächst gleichgültig: nur ist die einmal einge- 
schlagene Ordnung stets einzuhalten. 
Die Führung der Activa (also der Wert -Bestandteile) links, 
der Passiva (also der Schuld -Bestandteile) rechts genießt 
das Recht ununterbrochener und allgemeiner Anwendung: 
Ein solches Recht verpflichtet zur Beachtung. 

3. Die schriftliche Aufzeichnung der Inventur und Bilanz kann auch 
in einem Buche, dem ,,Inventur- und Bilanz -Buch^ erfolgen. 
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Inventur* und 




1) Bezflglich der Bedeutung dieser Zahlen s. pag. 44. 



Bilanz-Buch 
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») 190. bedeutet das laufende, 

190* das diesem folgende Geschäftsjahr. 
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Zttsammenfassttng 

Unter i^ctiva^ versteht man die Gesamtheit der Wert-Bestandteile eines Ge- 
schäfts, 
unter „Passiva^ die Gesamtheit der Schuld-Bestandteile. 

Kapital'' ist die Schuld des Geschäfts an den Geschäfts-Inhaber. Die Höhe 
dieser Schuld ist gleich der Gesamtheit der Wert-Bestandteile, vermindert um 
die Summe der übrigen Schuld-Bestandteile: Darnach ist 
die Gesamtheit der Schuld-Bestandteile stets gleich der Gesamt- 
heit der Wert-Bestandteile: 
Activa stets gleich Passiva. 

„OeschAftsstand^ ist die Gesamtheit der Geschäfts-Bestandteile (die Gesamt- 
heit der Wert- und Schuld-Beständteile: der Activa und Passiva). 

„Inventur' heifit die erfolgte FeststeUung des Geschäftsstandes (die Feststellung 
sämtlicher Geschäfts- [ Wert- und Schuld-] Bestandteile). 

Bilanz' ist ein Auszug aus der Inventur, in welchem die einzelnen Geschäfts- 
Bestandteile nur nach ihrem Gesamtwert erscheinen. 

Die schriftliche Anfzeichnung der Inventur kann, 

die schriftliche Aufzeichnung der Bilanz soll in gegenüberstellender Form: Activa 

links, Passiva rechts erfolgen. 



Zur Erleichterung der Einprägung diene folgendes Bild 

Geschäfts Stand 

(Gesamtheit der Geschäfts-Bestandteile) 



Activa II Passiva 

(Gesamtheit der Wert-BestandteiIe)=»(Gesamtheit der Schuld-Bestandteile) 





Immobilien 



Wechsel 
Waren 
Mobiliar 
Debitoren 



Kreditoren 
Tratten 
Kapital 
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b) Feststellung des (durch die Geschäfts-Vorfälle) sich 
ändernden Geschäftsstandes 

Einleitung 

1 . Jeder Geschäfts-Vorfall verursacht eine Veränderung des Geschäfts- 
standes. Welcher Art diese Veränderung ist, lassen folgende 
Geschäfts-Vorfälle deutlich erkennen. 

G.-V. P). Das Geschäft verkauft Waren um M. 2S0.40 vemrsacht: 

1) eine Verändemng des Wert-Bestandteils »Kassa* : 

Der W.^B. .Kassa" nimmt zu um den Betrag von M. 250.40 

2) eine Veränderung des Wert-Bestandteils .Ware": 

Der W.-B. .Ware" nimmt ab um den Wert von M. 25a40. 

Q.-V. 2: Das Geschäft zahlt an die Wttbg. Vereinsbank bar M. 930^ 

verursacht: 

1) eine Veränderung des Schuld-Bestandteils .Wttbg. Vereinsbank": 

Der Sch.-B. -.Wttbg. Vereinsbank" nimmt ab um den Betrag von M. 930.50 

2) eine Veränderung des Wert-Bestandteils .Kassa* : 

Der W.-B. .Kassa" nimmt ab um den Betrag von M. 930.50 

Q.-V. 3. Das Geschäft acceptlert eine Tratte von A. MflUer & Co. M. 5000.— 

verursacht : 

1) ehie Veränderung des Schuld-Bestandteils .A. Müller & Co.*: 

Der Sch.-B. ,A. Müller & Co." nimmt ab um den Betrag von M.^5000.— 

2) eine Veränderung*) des Schuld-Bestandteils .Tratte": 

Der Sch.-B. .Tratte" nimmt zu*) um den Betrag von M.5000.— 

Aus den erläuterten Geschäfts-Vorfällen ergibt sich: 

1) Die durch die Geschäfts-Vorfälle verursachte Veränderung des 
Geschäftsstandes vollzieht sich in einer Veränderung der ein- 
zelnen Geschäfts-Bestandteile; 

2) diese Veränderung der einzelnen Geschäfts - Bestandteile be- 
steht in einer Zunahme oder Abnahme derselben. 



») Siehe pag. 16 ff. 

s) Bez. des Oeschfiftsatandes des Lehrgangs : „eineEatstehimg^ „entsteht im": 

Es ist leicht einzusehen dafi Entstehung (Bestand) und Zunahme gleichbedeutend ist 

2* 
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2. Die Geschäftsvorfälle bestehen: 
a) der Art nach: 

1) im Tausch von Geschäfts-Bestandteilen gegen Qeschftfts- 
Bestandteile: 

G.-V. 1: Das Geschäft verkauft Waren gegen bar um M. 250.40: 
W.-B. »Ware" wird getauscht gegen W.-B. .Kassa*. 

G.-V. 2: Das Geschäft zahlt an die Wttbg. Vereinsbank bar M. 930.50: 
W.-B. »Kassa* wird getauscht gegen Sch.-B. .Wttbg. Vereinsbank* 

G.-V. 3: Das Geschäft acceptiert eine Tratte von Müller & Co. M. 5000.^: 
Sch.-B. .Müller & Co.* wird getauscht gegen Sch.-B. .Tratte*. 

Die durch einen derartigen Geschäfts-Vorfall verursachte Ver- 
änderung zweier Geschäfts - Bestandteile ergibt unmittel- 
bar weder Gewinn noch Verlust, erzeugt also keine unmittel- 
bare Veränderung des Schuld-Bestandteils Kapital. 

Mittelbar kann sie Gewinn oder Verlust ergeben — (cfr. G.-V. 1 : Kosteten 
die um M. 250.40 verkauften . Waren im Einkauf weniger, so ergibt sich 
Gewinn; kosteten sie mehr, so ergibt sich Verlust: ein solcher Gewinn 
oder Verlust heißt ein mittelbarer) — also eine mittelbare Veränderung des 
Kapitals erzeugen. 

Die Feststellung der mittelbaren Verluste und Gewinne und der 
durch sie erzeugten mittelbaren Veränderung des Schuld-B. Kapital 
erfolgt nicht bei Feststellung der durch den Geschäfts -Vorfall ver- 
ursachten Veränderungen, sondern bei Feststellung des Schlufi- 
Geschäftsstandes. 

2) im Eintausch von Oeschäfts-Bestandteilen gegen (eigene) 
Leistungen: 

G.-V. 21 : Das GeschO empfängt für Vennieten eines Geschäfts-Raumes M. 20.— : 
W.-B. ,Kassa' wird eingetauscht gegen (eigene) Leistung »Vermieten 
des Geschäfts -Raumes*, 

oder 

Im einseitigen Empfang von Oeschäfts-Bestandteilen: 

G.-V. 11: Das Geschäft gewinnt durch ein Los M. 5000.—: 

W.-B. »Kassa* wird empfangen, ohne dafür einen Geschäfts-Bestand- 
teil oder eine Leistung zu geben. 

Die durch einen derartigen Geschäfts-Vorfall verursachte Ver- 
änderung eines Geschäfts -Bestandteils ergibt unmittelbar 
Gewinn, erzeugt also eine unmittelbare Veränderung (Zunahme) 
des Schuld-Bestandteils Kapital. 

Die Feststellung der unmittelbaren Gewinne und der durch sie 
erzeugten unmittelbaren Zunahme des Schuld-B. Kapital erfolgt bei 
Feststellung der durch den Geschäfts-Vorfall verursachten Veränder- 
ungen. 
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3) im Austausch von Oeschftfts-Bestandteilen gegen (fremde) 
Leistungen: 

G.-V. 22: Das Geschäft bezahlt für Dienstleistungen, Gehatte, Löhne etc. M. 360.—: 
W.-B. .Kassa' wird ausgetauscht gegen (fremde) Dienstleistungen 

oder 

im einseitigen Geben von Oeschäfts-Bestandteilen: 

G.-V. 17: Das Geschäft verliert im Konkurs des A.Braun M. 960.—: 

W.-B. ,A. Braun' wird gegeben (verloren), ohne dafür einen Ge- 
schäfts-Bestandteil oder eine Leistung zu empfangen. 

Die durch einen derartigen Geschäfts-Vorfall verursachte Ver- 
>3nderung eines Geschäfts - Bestandteils ergibt unmittelbar 
Verlust, erzeugt also eine unmittelbare Veränderung (Abnahme) 
des Schuld-Bestandteils Kapital. 

Die Feststellung der unmittelbaren Verluste und der durch sie er- 
zeugten unmittelbaren Abnahme des Schuld -B. Kapital erfolgt bei 
Fesstellung der durch den Geschäfts-Vorfall verursachten Veränder- 
ungen. 

Aus dem Gesagten ergibt sich: 

Jeder einzelne Geschäfts-Vorfall verursacht eine Veränderung 

zweier Geschäfts-Bestandteile, und zwar 

entweder 

zweier Wert-Bestandteile, dr. G.-V. 1, 
oder 

zweier Schuld- Bestandteile, dr. G.-V. 3, 
jeweils den einen vermehrend, den andern vermindernd, 
oder 

eines Wert- und eines Schuld-Bestandteils, 
beide vermehrend, cfr. G.-V. 6, 
oder 

beide vermindernd, cfr. G.-V. 2. 
Daraus erhellt, daß die Gesamtheit der Wert - Bestandteile stets 
gleich bleibt der Gesamtheit der Schuld-Bestandteile: 
Activa stets gleich Passiva. 

b) Der Form nach unterscheidet man einfache und zusammen- 
gesetzte Geachäfts-Vorfälle: 

einfache sind die oben bezogenen, 
zusammengesetzte bestehen aus zwei oder mehreren ein- 
fachen, lassen sich also in einfache zerlegen (dr. G.-V. 10, pag. 18; 
G.-V. 18, pag. 20). 
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h Feststellung der durch die 
Oeschäfts-Vorfälle verursachten Veränderungen des 

Oeschäftstandes 

Dem in diesem Lehrgang durchgeführten Geschäfts-Betrieb sind nach- 
stehende Geschäfts-Vorfälle zu gründe gelegt 

. 1 ; 

Das Geschäft verkauft gegen bar Waren um M. 250.40. 

2 

Das Geschäft bezahlt an Wttbg. Vereinsbank -Stuttgart bar M. 930.50 

_ 3 

Das Geschäft acceptiert eine Tratte von Müller & Co;-Main2 per 20. Dezbr. M. 5000.— 

4 

A. Braun-Stettin sendet bar M. 2000.— 

: 5 : 

Das Geschäft bezahlt für diverse Unkosten . . . M. 10. — 

^ 6 

A. Müller & Co. senden Waren mit Factura über M. 2130.90 

. 7 

Das Geschäft kauft einen Kassenschrank gegen bar M. 450. — 

8 . 

Fr. Maier -Mannheim erhält Waren mit Fachira über M. 950.— 

9 

Der Geschäfts-Inhaber entnimmt zum Privatgebrauch M. 300.— 

10 

A. Müller & Co.-Mainz erhalten zur Gutschrift bar ........ M. 2070.— 

femer Rimesse No. 10 a./H. Schwarz per 20. Dezbr M. 1000.— 

-. ; 11 . 

Das Geschäft gewinnt durch ein Los bar M. 5000.— 
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1) in gewöhnlicher Ausdrucks- und Verrechnungsforra: 

a) in gewöhnlicher Ausdrucksform: 

Die nebenstehenden Geschäfts-Vorfälle verursachen nachstehende Ver- 
änderung der einzelnen Geschäfts-Bestandteile. 



1 



Wert-B. .Kassa* nimmt zu um M. 250.40 

Wert-B. .Ware* nimmt ab um M. 250.40 

2 

Schuld -B. .Wttbg. Vereinsbank* nimmt ab um . . M. 930.50 

Wert-B. .Kassa* nimmt ab um M. 930.50 

'. 3 : 

Schuld -B. ,A. Müller & Co.* nimmt ab um M. 5000.— 

Schuld -B. .Tratte* nimmt zu um M. 5000.— 

4 

Wert-B. .Kassa" nimmt zu um M. 2000.— 

Wert-B. .A. Braun* nimmt ab um M. 2000.— 

: 5 

Schuld -B. .Kapital* nimmt ab um M. 10.— 

Wert-B. .Kassa* nimmt ab um M. 10.— 

6 

Wert-B. .Ware« nimmt zu um M. 2130.90 

Schuld -B. .A. Müller & Co.« nimmt zu um M. 2130.90 

7 

Wert-B. .Mobiliar* nimmt zu um M. 450.— 

Wert-B. .Kassa* nimmt ab um M. 450.— 

8 ■ 

Wert-B. .Fr. Maier* nimmt zu um M. 950.— 

Wert-B. .Ware* nimmt ab um M. 950.— 

9 

Schuld -B. .Kapital* nimmt ab um M. 300.— 

Wert-B. .Kassa* nimmt ab um M. 300.— 

10 

Schuld -B. .A. Müller & Co.* nimmt ab um M. 2070.— 

Wert-B. .Kassa* nimmt ab um M. 2070.— 

Schuld -B. .A. Müller & Co.* nimmt ab um M. 1000.— 

Wert-B. .Wechsel* nimmt ab um M. 1000.— 

11 

Wert-B. .Kassa* nimmt zu um M. 5000.— 

Schuld -B. .Kapital* nimmt zu um M. 5000.— 
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12 



O. Fischer- Gera erhält Waren mit Factura über M. 5000,75 



13 



Das Geschäft löst das Accept per 20. Dezbr. (Tratte A. Müller Sc Co.) ein M. 5000.- 



14 



Fr. Maier -Mannheim sendet Emballage zurück, berechnet mit .... M. 16.15 



15 



Das Geschäft trassiert auf Fr. Maier einen Wechsel per 23. März mft . M. 3974.60 



16 



A. Gutstein -Köln sendet Waren mit Factura über M. 645.20 



17 



A. Braun -Stettin kommt in Konkurs. Das Geschäft verliert dadurch 

seine Restforderung . . . M. 960.— 

18 

A. Gutstein -Köln erhält zur Begleichung seines Guthabens bar . . . M. 132.30 

femer Rimesse No. 11 a./ P.Stein per 10. Februar M. 500.— 

dazu 2% Skonto a. M. 645.20 M. 12.90 



19 



Die Wttbg. Vereinsbank berechnet für Zins (4,5 7o) vom 1./31. Dezbr. . M. 18.75 



20 



Das Geschäft zahft an Wttbg. Vereinsbank bar . M. 18.75 



21 



Das Geschäft erhäft ftir Vermieten eines Geschäfts-Raumes M. 20.— 



22 



Das Geschäft bezahlt für Dienstleistungen (Gehalte, Löhne etc.) . . . M. 360.— 



ß) auf gewöhnlicher Verrechnungsform: 

Um das Resultat der durch die Geschäfts-Vorfälle verursachten Verände- 
rung der einzelnen Geschäfts-Bestandteile kenntlich zu machen, erfolgt 



a) Die Grondfomi 
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12 



Wert-B. ,0. Fischer-Gera" nimmt zu um M. 5000.75 

Wert-B. .Ware* nimmt ab um M. 5000.75 

13 __ 

Schuld -B. .Tratte* nimmt ab um . M. 5000.— 

Wert-B. .Kassa* nimmt ab um M. 5000.— 



14 



Wert-B. .Ware* nimmt zu um M. 16.15 

Wert-B. .Fr. Maier* nimmt ab um M. 16.15 



15 



Wert-B. .Wechsel* nimmt zu um M. 3974.60 

Wert-B. .Fr. Maier* nimmt ab um M. 3974.60 



16 



Wert-B. .Ware* nimmt zu um M. 645.20 

Schuld-B. ,A. Gutstein* nimmt zu um M. 645.20 

: 17 ___ 

Schuld-B. .Kapital* nimmt ab um M. 960.— 

Wert-B. .A. Braun* nimmt ab um M. 960.— 

, 18 

Schuld-B. .A. Gutstein* nimmt ab um 
Wert-B. .Kassa* nimmt ab um . . . 

Schuld-B. .A. Gutstein* nimmt ab um 
Wert-B. .Wechsel* nimmt ab um . . 

Schuld-B. ,A. Gutstein* nimmt ab um 
Schuld-B. .Kapital* nimmt zu um . . 



M. 132.30 

M. 132.30 

M. 500.— 

M. 500.— 

M. 12.90 

M. 12.90 
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Schuld-B. .Kapital* nimmt ab um 

Schuld-B. .Wttbg. Vereinsbank* nimmt zu um 

20 — 

Schuld-B. .Wttbg. Vereinsbank* nimmt ab um 
Wert-B. .Kassa* nimmt ab um 

21 — 

Wert-B. .Kassa* nimmt zu um 

Schuld-B. .Kapital* nimmt zu um 



Schuld-B. .Kapital* nimmt ab um 
Wert-B. .Kassa* nimmt ab um . 
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M. 18.75 
M. 18.75 



M. 18.75 
M. 18.75 



M. 20.— 
M- 20.— 



M. 360.- 
M. 360.- 



die Feststellung der Veränderungen in Form von für jeden Geschäfts- 
Bestandteil einzeln angelegten Verrechnungen- 
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B. Das System der italienischen doppelten Buchführung 



a) Activa: 



Inventur- 
Bestand : 



1) Immobilien: . . . 








M. 20000.— M 


2) Kassa 








M. 5850,75 


Zunahme 


Q.-V. 1 


• M. 


250.40 


. 6101.15 


Abnahme 


2. 


m 


930J0 


, 5170,65 


Zunahme 


4. 


m 


2000.— 


/ 7170,65 


Abnahme 


. 5. 


^ 


10.— 


. 7160,65 


Abnahme 


7. 


m 


450.— 


. 6710,65 


Abnahme 


9. 


^ 


300.- 


, 6410,65 


Abnahme 


10. 


m 


2070.- 


, 4340,65 


Zunahme 


//. 


» 


5000.— 


. 9340.65 


Abnahme 


13. 


m 


5000.— 


. 4340,65 


Abnahme 


18. 


m 


132.30 


. 4208.35 


Abnahme 


20. 


m 


18.75 


, 4189,60 


Zunahme 


.21. 


^ 


20.— 


. 4209,60 


Abnahme 


22. 


m 


360.— 


. . 3849,60 M, 


3) Wechsel 








M, 1500,— 


Abnahme 


G.-V. 10. 


• Af. 


1000.— 


. 500,— 


Zunahme 


15. 


m 


3974JB0 


, 4474,60 


Abnahme 


18. 


" 


500.- 


. 3974,60 M, 


4) Waren . . « 








M, 20004,50 


Abnahme 


G.-V. 1. 


• Af. 


250.40 


, 19754.10 


Zunahme 


6. 


, 


213030 


. 21885,-^ 


Abnahme 


8. 


m 


950.- 


. 20935,— 


Abnahme 


12. 


m 


5000.75 


. 1593425 


Zunahme 


.14. 


, 


16.15 


. 15950,40 


Zunahme ..... 


16. 


m 


645.20 


. 16595,60 M, 


5) Mobiliar 








M, 994,75 


Zunahme 


G.-V. 7: 


M. 


450.— ' 


. 1444,75 M, 



SchluM- 
Bestandt 

M, 20000,— 



3849,60 



3974,60 



6) A.Braun-Stettin 

Abnahme 

Abnahme .... 



M. 2960.— 



G.'V. 4: 
. . 17: 



M. 2000.— 
960.— 



960.— 



M. —.— 



7) Fr, Maier-Mannheim 

Zunahme Q.-V. 8: 

Abnahme » » 14: 

Abnahme j, » » 15: 



M. 950,- 



M. 3040,75 
. 3990.75 



16J5 



3974.60 



3974.60 



..- M. —.- 



8) O. Fischer-Gera: 
Zunahme 



G.'V.12: M. 5000.75 M. 5000.75 M. 5000.75 



Summe der Activa: M. 50 865 M 



et) Die Orundform 
b) Passiva; 

Inventur- 
Bestand I 

/; Wttbg. Vereinsbank'Stuttgart M. 5930J50 

Ahnahme ö.-K 2: M. 930.50 , 5000.— 

Zunahme . 19: 18.75 

Abnahme .20: , 18.75 
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Sclilass- 
Bestand : 



5018.75 

5000.— M. 5000.— 



2) Wttbg. Hypothekenbank-Stuttgart M. 10000.— M. 10000.- 



3) A.Muller&Co.'Mainz M. 7070.- 



Abnahme 
Zunahme 
Abnahme . 
Abnahme . 



G.'V. 3 

. . 6 
. . 10 
, . 10. 



M. 5000.— 
, 2130,90 
. 2070.— 



1000.- 



2070.- 



4200.90 



2130.90 



1130.90 M. 1130M 



4) A. Gutstein-KOln: 

Zunahme O.-K 16, 

Abnahme 18, 

Abnahme .18, 

Abnahme »18, 



M. 645.20 M. 64520 
512J90 



132.30 



500.- 



12.90 



1290 



M. 



5) Tratte: 

Zunahme 
Abnahme 



G.'V. 3: M. 
.. . 13: . 



5000.— M. 5000.— 



5000.— 



M. 



6) Kapital M. 31350J25 

Abnahme G.-V. 5, 



Abnahme . 
Zunahme . 
Abnahme . 
Zunahme . 
Abnahme . 
Zunahme . 
Abnahme . 



5 
9 


• M. 10.— 

• . 300.— 


. 31340Ji5 
. 3104025 


11. 


• . 5000.— 


. 3604025 


17. 


■ . 960.— 


. 3508025 


18. 


■ . 1230 


. 35093.15 


20. 


• . 18.75 


. ^074.40 


21. 


■ . 20.— 


. 35094.40 


22. 


■ . 360.- 


. 34734.40 



Summe der Passiva: M. 50863^0 
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2) in kaufmännisch bestimmter Ausdrucks- und 
Verrechnungsform 

Die Feststellung der durch die Geschäfts-Vorfälle verursachten Ver- 
änderungen der Geschäfts-Bestandteile erfolgt im System der doppel- 
ten Buchführung nicht in der auf Tabelle I und II gezeigten gewöhn- 
lichen, sondern in kaufmännisch bestimmter Ausdrucks- und kauf- 
männisch bestimmter Verrechnungsform. 

a) in kaufmännisch bestimmter Ausdrucksform: 

1. Die persönlichen Wert-Bestandteile haben 

eine Verpflichtung zur Anerkennung von Bestand und Zu- 
nahmen ihrer Schuld an das Geschäft, 
einen Anspruch auf Anerkennung von Abnahmen derselben ; 
die persönlichen Schuld-Bestandteile haben 

einen Anspruch auf Anerkennung von Bestand und Zu- 
nahmen ihrer Forderung an das Geschäft, 
eine Verpflichtung zur Anerkennung von Abnahmen derselben. 

In dieses — zwischen Geschäft und persönlichen Geschäfts- 
Bestandteilen bez. Bestand und Veränderungen bestehende — 
Rechtsverhältnis stellt das System der doppelten Buchführung 
auch die sachlichen Geschäfts-Bestandteile. 

Darunter versteht man die Personifizierung der sachlichen Geschäfts- 
Bestandteile. 

Die Geschäftssprache faßt dieses Verhältnis in folgende präg- 
nante Ausdrucksform: 
Die Wert-Bestandteile 

sollen bezüglich Bestand und Zunahmen, 

habjcn bezüglich Abnahmen; 
Die Schuld-Bestandteile 

haben bezüglich Bestand und Zunahmen, 

sollen .bezüglich Abnahmen. 

Damach ist die kaufmännisch bestimmte Ausdrucksform für 
ein Wert-Bestandteil nimmt zu: ein Wert-Bestandteii soll, 
„ , nimmt ab: » , haben; 

ein Schuld-Bestandteil nimmt zu: ein Schuld-Bestandteil haben, 
. nimmt ab: , » soll. 
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Die Feststellung der Veränderungen der Geschäfts-Bestandteile 
erfolgte auf Tabelle II in Form von für jeden Geschäfts-Bestandteil 
einzeln angelegten Verrechnungen: eine solche Verrechnung nennt 
die Geschäftssprache Konto (Mehrzahl: Konti). Darnach ersetzt 
sie bei den sachlichen Geschäfts-Bestandteilen die Ausdrucks- 
form — cfr. Tabelle I, G.-V. 1. — 

Wert-Bestandteil Kassa durch Kassa-Konto, 
Wert-Bestandteil Waren durch Waren-Konto, 
u. s. w. 

(Bei den persönlichen Oeschäfts-Bestandteilen unterbleibt die Bezeicbnung 
MKonto^) 

Nach dem Gesagten ist die gewöhnliche Ausdrucksform, in welcher 
die Feststellung z. B. der durch G.-V. 1 verursachten Veränderung 
der Geschäfts-Bestandteile „Kassa" und »Ware* erfolgte: 

Wert-B. Kassa nimmt zu 

Wert-B. Ware nimmt ab 
zu ersetzen durch die kaufmännisch bestimmte: 

Kassa-Konto' soll 

Waren-Konto baben 
oder, unter Voranstellung des Waren-Konto: 

Waren-Konto haben 

Kassa-Konto soll 

„Waren-Konto haben^ kann ersetzt werden durch „an Waren- 
Konto", so dass die erste Formel lautet: 

Kassa-Konto soll 

an Waren-Konto 

„Kassa-Kotito soll" kann ersetzt werden durch „per Kassa- 
Konto", so dass die zweite Formel lautet: 

Waren-Konto haben 

per Kassa^Konto 

Gleichbedeutend ist also: 

Waren-Konto haben find an Waren-Konto 
Kassa-Konto soll und per Kassa-Konto 



d. h. 



nadistehendes haben und vorstehendes an 
nachstehendes soll und vorstehendes per 
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Nachstehend ist die Feststellung der durch die Geschäfts-Vorfälle 1 
und 10 verursachten Veränderung der Geschäfts-Bestandteile in kauf- 
männisch bestimmter Ausdrucksform — oder, wie die Geschäfts- 
sprache sagt: Die Bildung der (Buchungs-)Posten (Einzahl: die Post) 
gezeigt 

G.-V. 1: 

Das Geschäft verkauft gegen bar Waren um M. 250^40 

Wert-B. Kassa nimmt zu: 
Kassa-Konto soll 
Wert-B. .Ware" nimmt ab: 
Waren-Konto haben 

Kassa-Konto soll 
an Waren-Konto 

für Bar-Verkauf M. 250.40 

a-V. 10: 

A. MflUer & Co. erhalten zur Gutschrift bar M. 207O.— 

Schuld-B. ,A. Müller & Co.* nimmt ab: 
A. Mflller & Co. soll 
Wert-B. »Kassa* nimmt ab: 
Kassa-Konto haben 

A. Mflller & Co. soll 
an Kassa-Konto 

für meine Barsendung M. 2070. — 

femer Rimesse No. 10 a. H. Schwarz per 20. Dezbr. M. 1000^— 

Schuld-B. ,A. Müller & Co.* nimmt ab: 
A. Mflller & Co. soll 
Wert-B. .Wechsel" nimmt ab: 
Wechsel-Konto haben 

A. MflUer & Co. soll 
an Wechsel-Konto 

für Rimesse No. 10 a./H. Schwarz per 20 Dezbr. . . . . M. 1000,— 

Mehrere Posten eines (zusammengesetzten) Oeschaftsvorfalls können in eine Post 
vereinigt werden: so die beiden letzten Posten in nachstehende eine Post: 

A. Mflller & Co. soll 
an Kassa-Konto 

für mehie Barsendung M. 2070. — 

an Wechsel-Konto 

für Rimesse No. 10 a./H. Sdiwarz per 20. Dezbr. . . . . M. 1000.— 



a) Die Onuidform 
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ß) auf kaufmännisch bestimmter Verrechnungsform: 

Die auf Tabelle II gezeigten Konti für Bestand, Zu- und Abnahmen 
der einzelnen Geschäfts - Bestandteile gewinnen an Übersicht- 
lichkeit, wenn Bestand und Zunahmen einerseits den Abnahmen 
andererseits gegenübergestellt werden: 



Bestand + Zunahmen 



Abnahmen 



b) 



Abnahmen 



Bestand + Zunahmen 



2. Das zwischen Geschäft und Geschäfts-Bestandteilen bezüglich 
Bestand, Zu- und Abnahmen bestehende Rechtsverhältnis spiegeln 
die Konti, indem die eine (linke) Seite mit «Soll", die andere 
(rechte) Seite mit »Haben* überschrieben wird: 



SoU 



'Konto 



Haben 



Diese Konto-Form Ist die kaufmännisch bestimmte Verrechnun^orm. 

Nach dem Gesagten sind also 



Bestand u. Zunahmen d. Wert-B. 
und 
Abnahmen der Schuld-B. 
unter die Soll-Rubrik, 
also in die Unke Seite 

der Konti-Formen einzustellen. 



Abnahmen der Wert-B. 

und 

Bestandu.Zttnahmend.Schttld-B. 

unter die Haben-Rubrik 
also in die rechte Seite 



Anmerkung: Statt SoU und Haben Ünden sich auf der Fonn der Kcmti auch 

die Bezeichnungen: 

debt: Ableürzung für ,deb(e)t' oder .deb(en)t' vom lat. debere — schuldig 

sein, sollen; und 

credt.: Abkürzung für ,cred(i)t' oder >cred(un)t' vom lat credere -> glauben, 

guthaben. 
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Soll 



Kontl der Wert-Bestandteile: 
Immobüien^Konto 



Haben 



— 




Bestand .... 


Bilanz 
Saldo 


5ÖÖW 


3 
















5000? 


~ 


1 






SoU 


Kassa-Kottto Haben 






Bestand .... 




5SS3 


Z5ji 






Abnahme . . 


G.-V. 2 


930 


50 






Zunahme . . 


G -V. / 


25Ö 


40 1 








. . 5 


10 


— 






• 


, - 4 


2Ö^ 


— 








. . 7 


450 


— 






w ^ - 


. .11 


5000 


— 








. . 9 


300 


— 






„ f 1 


, .21 

1 

Saldo 


20 










. .10 
. .13 
. .18 
. .20 
. .22 


2070 
5000 

132 
18 

360 


30 
75 




13121 


15 


9271 


55 




3849 


60 






Soll 


Wechsel-Konto Haben 






Bestand .... 


Bilanz 


1500 









Abnahme . 


G.-V. 10 


1000 









Zunahme , . 


G.-V.15 
Saldo 


, ^74 


m 






m • . 


. .18 


500 


— 




r5474 


60 


1500 


— 




3974 


60 






SoU 


Waren^Konto Haben 






Bestand .... 


Bilanz 


200Ö4 


50\ 






Abnahme . . 


G.-V. 1 250 


40 






Zunahme . . 


G.-K tf 


2m 


90 






» 


. . 8 950 











. .14 


iß 
645 


15 
20 






» • • 


. .12 


5000 


75 




\ 22796 


75 


6201 


15 




16595 


60 






SoH 


Mobiliar-Konto Haben 






Bestand .... 


^//a/ia; 


994 75 1 


















Zunahme . . 


G.-K. 7 


450 


— 
















1444 


75 






1444 


75 




SoU 


A. Braan-Stettin Haben 






Bestand .... 


i?i7fl/Mr 


2960 


■ 




Abnahme . . 


G.-V. 4 


2000 





















* 


. . 17 


960 


— 




2960 


— 


2960 





SoU 


/^. Maier -Mannheim Haben 






Bestand .... 


Bi/an;? 


3040 


75\ 






Abnahme . . 


Q.-V.14 


16 


15 






Zunahme . . 


G.-K ^ 


950 


— 






. 


. .15 


3974 


60 




3990 


751 


3990 


75 


Soll 


0. Fischer-Gera Haben 




Zunahme . . 


G.-K/2 


1 5000 


75 
















1 5000 


75 





a) Die Qrundfonn 
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Soll 



Konti der Schuld-Bestandteile: 

Wtibg. Vereitisbank 



Haben 



Abnahme 



. ,20 



930 
18 



949 



Bestand . . 
Zunahme 



Bilanz 
Saldo 



5930 
18 



5949 



50 
75 
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Soll 



Wabgr. Hypothekenbank 



5000 — 
Haben 



Soll 



Bestand . 
A. Müller A Co.-McOm 



Bilanz 
Saldo 



10000 — 



I0000\-- 
Haben 



Abnahme 



Q.'V, 3 
.10 
.10 



5000 
2070 
1000 



8070 



Bestand . . 
Zunahme 



Bilanz 
a-K 6 



Saldo 



7070 
21^ 



9200 



1130 



90 



90 



90 



Soll 



A, Guistein-Köln a. JRh. 



Haben 



Abnahme 



G.-VJ8 
. 18 
. 18 



132 

500 

12 



645 



20 



Zunahme 



Ö.'V.ie 



645 20 



Soll 



Tratten^Konto 



645 20 
Haben 



I I Abnahme . ,\G.'V.13\ 5000\ — % \ \ Zunahme 
Soll Kapital-Konto 



\G.'V, 3\ 5000\ — 
Haben 







Abnahme . , 


Q.-V. 5 


10 








Bestand . . , . 


Bilanz 


31350 


2S 






m " - 


. . 9 


300 


— 






Zunahme > . 


Q.-V. 11 


3000 


. 






M - » 


. . 17 


960 


— 






» + f 


, . 18 


12 


90 






■ - ' 


, .J9 


18 


75" 






* f ' 


. , 21 


20 









■ 


. . 22 


360 


— 








Saldo 








I64S 


75 


36383 


15 








34734 


\4Q 



Die zwischen Bestand und Zunahmen einerseits und Abnahmen andererseits sich 

ergebende Differenz heißt Saldo (Mehrzahl: Saldi). 

Ergibt sich diese Differenz dadurch, daß die Summe der Soll-Rubrik die größere 

ist, so lieißt der Saldo .Soll-Saldo% 

ist dagegen die Summe der Haben -Rubrik die größere, so spricht man von einem 

^Haben-Saldo^ 

Eine Vergleichung der Saldi dieser Verrechnung mit den Saldi der gewöhnlichen 
Verrechnung ergibt Dberehistimmung. 

Die vorstehende ,Konto*-Porm ist die kaufmännisch bestimmte Verrechnungsfonn 

für die durch die Oeschäftsvorfälle verursachten Veränderungen der Oeschäfts- 

Bestandteile: 

sie tritt unter AnsschlttB Jeder anderen an die Stelle der gewöhnlichen« 
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B. Das System der italienischen doppelten Buchführung 



3. Das Kapital-Konto spiegelt die Ab- und Zunahmen des Kapitals : 
Soll Kapital-Konto Haben 







Abnahme . . 


G.'V. 5 


m 


_ 






Bestand .... 


Bilanz 


31S50 


25 






* ' - 


. . 9 


ÄW 


-^ 






Zunahme , . 


O.-VJI 


3Ö0Ö 


^ 






* ► ♦ 


. . 17 


SSO 


— 






m * ' 


. .18 


12 


90 






« ' ■ 


. .20 


18 


75 






* w . 


. .21 


20 


- — 






« + - 


„ .22 


360 


— 








Saldo 








ms 


75 


36383 


IS 








34734 


40 



Anstatt nun die Ab- und Zunahmen des Kapitals direkt in das 
Kapital-Konto selbst einzustellen, ist es zweckmässig, solche zunächst 
auf einem besonderen Konto zu verrechnen, so daß nur der Saldo 
dieses in das Kapital-Konto eingestellt zu werden braucht 

Nach b) Einleitung 2 « 3) und 2) sind die Abnahmen des Kapitals 

Verluste, die Zunahmen Gewinne: Damach erhält das besondere 

Konto den Namen „Verlust- und Qewlnn-Konto**. Als Hilfs-Konto 

des Kapital-Konto ist es ein Konto des Schuld -Bestandteils Kapital, 

d. h. es sind: 

Abnahmen in das t^SoH^, 

Zunahmen in das «»Haben'' dieses Konto 

einzustellen. 

Das Bild des Verlust- und Gewinn-Konto ist darnach folgendes: 

Soll Verlust" and Gewinn-Konto Haben 





= 


Abnahme . . 


G. 


-K 5 


10 


_ 






Zunahme . . 


O.-V.ll 


5000 









» • • 


^ 


. 9 


300 


=- 






. • . 


. .18 


12 


90 






• • • 


^ 


- 17 


960 


— 






. • • 


. .21 


20 


— 






m • • 


• 


.20: 


18 


75 




















• 


.22 


360 


-- 








Saldo 








1648 


75\ 


5032 


90 






^ 1 


3384 


15 



Der sich ergebende Saldo von M. 3384.15 ist ein Haben-Saldo, also 

in das „Haben" des Kapital-Konto einzustellen: 

Soll Kapital-Konto Haben 



Bestand . . . 
Verl.-tt,Qew,-Kio. 



Bilanz 
Saldo 

Saldo 



31350 
3384 



34734 



25 
15 



40 



Eine Vergleichung der Resultate ergibt Übereinstimmung. 



a) Die Grundform 
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Zeigt man auf dem Verlust- und Gewinn -Konto die Ursachen der 
Ab- und Zunahmen: 



Soll 



Verlttst' and Gewinn-Konto 



Haben 



Abn. durch Unkosten . . . 


10 


, Privatentnahme .... 


300 


. Konkurs-Verlust » . . 


960 


. Zins 


18 


, Geh,' u. LOhne-Zahlg. 


360 



75 



Zun. durch Losgewinn 

. Skonto 

. Miete 



5000 
12 
20 



90 



SO erkennt man die verschiedenen Arten der Verluste und Gewinne. 

In gleicher Weise nun, wie die Verluste und Gewinne eine Vorver- 
rechnung auf dem Verlust- und Gewinn -Konto finden, können die 
verschiedenen Arten der Verluste und Gewinne zunächst auf be- 
sonderen Konti verrechnet werden, so daß das Verlust- und Gewinn- 
Konto nur deren Saldi aufzunehmen braucht. 
Nach b) Einleitung 2o 2) und 3) entstehen die Verluste und Ge- 
winne durch Tausch von Geschäftsbestandteilen gegen Leistungen: 
Darnach erhalten diese besonderen Konti den gemeinsamen Namen 
„Leistungs-Konti^. Als Hilfs-Konti des Verlust- und Gewinn-Konto 
sind sie Konti des Schuld-Bestandteils „Kapital", d.h. es sind: 

Abnahmen in das „Soll^ 

Zunahmen in das „Haben<^ dieser Konti 

einzustellen. 



Für welche Arten von Verlusten und Gewinne besondere Leistungs- Konti errichtet 
werden, hängt davon ab, ob das häufige Wiederkehren einer Art die Errichtung eines 
besonderen Konto vorteilhaft erscheinen läßt. 

Dies für MUnkosten^^Privatentnahmen^y^Zinsen^, ^Oehalte und Lohnet ^Skonto^ 
und JVliete^ vorausgesetzt, können hier folgende Leistungs-Konti errichtet werden. 



Soll 



Unkosten^Konto 



Haben 



Abnahme. . 



Ö.-V.51 1± 

Saldo lo 



Soll 



Privat'Konto 



Haben 



Abnahme . 



G,'V.9 
Saldo 



300 



300 
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Soll Zinsen^Konto 



Haben 



Abnahme 



G.'V.20 
Saldo 



18 



18 



75\ 



75\ 



Soll 



Oehalte- und LOHne-Konto 




Abnahme 



G.'V.22 
Saldo 



360 



360 



Soll 






Skonto-Konto 






Haben 


















Zunahme . . . 


G.'V,18 
Saldo 1 


12 


90 








12 


90 



Soll 



Miete-Kof^o 



Haben 



Zunahme . 



G,'V.21 
Saldo 



20 



20 



Das Verlust- und Gewinn-Konto weist also zunächst nur folgende 

Posten auf: 

Soll Verlust' and Gewinn-Konto Haben 



Abnahme . . 



G.'V.I7\ 



960\-^ 



i I 



Zunahme 



G.-K// 5000 



Nach Aufnahme der Saldi der Leistungs-Konti zeigt es folgendes 

Bild: 

Soll Verlust' und Gewinn-Konto Haben 



Abnahme . , . 


G.'VJ7 


960 





Unkosten-Kto. 


Saldo 


JÖ 


— . 


Pnvai- 


* 


300 


— 


Zinsen- 


• 


18 


75 


Geh.^ U.Löhne, 


ü 


360 


- 


1648 


75 







Zunahme . . . 
Skonto- Konto 
Miete- » 



G.'VJl 
Saldo 



5000 
12 
20 



Saldo 



m32 



3384 



90 



90 



15 



Eine Vergleichung der Resultate ergibt Übereinstimmung. 



Anmerkung: Einen Betrag in die Soll-(Debt.-)Rubrik eines Konto ein- 
stellen, nennt die Qeschäftssprache auch: 

den Betrag dem Konto oder 

mit dem Betrag das Konto belasten oder debitieren 
einen Betrag in die Haben -(Credt.-) Rubrik eines Konto einsteilen, auch: 

den Betrag dem Konto gutschreiben oder creditieren, 

für d^n Betrag das Konto erkennen. 
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IL Schriftliche Aufzeichnung 

der durch die Qeschätts-Vorfälle verursachten 

Veränderungen des Qeschäftsstandes 

Die schriftliche Aufzeichnung der durch die Geschäfts-Vorfälle ver- 
ursachten Veränderungen der Geschäfts-Bestandteile erfolgt: 
a) zwecks Feststellung der Veränderungen in zeitlicher Reihenfolge 
der Geschäfts-Vorfälle in kaufmännisch bestimmter Aus- 
drucksform; 

ß) zwecks Feststellung der Veränderungen der einzelnen Geschäfts- 
Bestandteile in kaufmännisch bestimmter Verrechnungs- 
form. 

a) in kaufmännisch bestimmter Ausdrucksform: 

Die schriftliche Aufzeichnung der Veränderungen der Geschäfts- 
Bestandteile — oder, wie die Geschäftssprache sagt: die (Ver-) 
Buchung der Posten — in zeitlicher Reihenfolge der Geschäfts- 
Vorfälle unmittelbar nach Eintritt jedes Geschäfts-Vorfalls erfolgt im 
^Memorial'^. 

Memorial, vom lateinischen memoria — Gedächtnis, Gedenken, kann ver- 
deutscht werden in .Denk-" oder ,Merk-Buch*. 

Andere Bezeichnungen sind ,Kladde^ und „Prima-Nota" (— erste Auf- 
schreibung). — 

Früher hiefi das Memorial auch Journal" (— Tagebuch, gebildet aus dem 
frz. Wort jour — Tag). Heute sind Memorial und Journal nicht mehr identisch. 

Die schriftliche Aufzeichnung des Bestandes der Geschäfts -Bestandteile im 
Bilanz-Buch und der Veränderungen derselben im Memorial bilden die Grund- 
lage für die schriftliche Aufzeichnung auf kaufmännisch bestimmter Ver- 
rechnungsform: Bilanz-Buch und Memorial heißen deshalb die Grundbflcher 

des Systems der doppelten Buchführung. 

Die Aufzeichnung der Veränderungen des Schuld-Bestandteils »Kapital** 
erfolgt über die pag. 28 — 30 entwickelten Hilfs-Konti des Kapital- 
Konto. 
Innere Form und Führung des Memorials ist nachstehend ersichtlich. 
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(Geschäfts-Vorfälle) 

Dezember 190. 
1 



Das Geschäft verkauft gegen bar Waren um . . . M. 250.40 

2 

I>as Geschäft bezahlt an Wttbg. Vereinsbank- Stuttgart bar . . . . . M. 930.50 

: _ 5 

Das Geschäft acceptiert eine Tratte von Müller & Co.- Mainz per 20. Dzbr. M, 5000.— 

6 

A. Braun- Stettin sendet bar M. 2000.— 

9 

Das Geschäft bezahlt für diverse Unkosten M. 10. — 

10 

A. Müller & Co.-Mainz senden Waren mit Faktura über M. 2130.90 

11 

Das Geschäft kauft einen Kassenschrank gegen bar M. 450. — 

'■ 12 

Fr. Maier -Mannheim erhält Waren mit Faktura über . M. 950.— 



Memorial 
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(Memorial) 
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15 — . 

Der Geschäfts -Inhaber entnimmt zum Privatgebrauch M. 300.— 

— 16 __ 

A. Müller & Co.- Mainz erhalten zur Gutschrift bar M. 2070.— 

femer Rimesse No. 10 a./H. Schwarz per 20. Dezbr M. 1000.- 

17 — 

Das Geschäft gewinnt durch ein Los bar M. 5000.— 

— 18 ■ 

O. Fischer- Gera erhält Waren mit Faktura über M. 5000.75 

20 

Das Geschäft löst das Accept per 20. Dezbr. (Tratte A. Müller & Co.) ein M. 5000.— 

22 

Fr. Maier- Mannheim sendet Emballage zurück, berechnet mit . . . ? M. 16.15 

23 

Das Geschäft trassiert auf Fn Maier -Mannheim per 23. März . . . . M. 397460 
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24 



A. Gutstein -Köln sendet Waren mit Faktura über M. 645.20 



27 



A. Braun -Stettin kommt in Konkurs: das Geschäft verliert dadurch seine 
Restforderung an A. Braun M. 960.- 

29 



A. Gutstein -Köln erhält zur Begleichung seines Guthabens bar . . . M. 132.30 

femer Rimesse No. 11 a./P. Stein per 10. Febr. M. •500.— 

dazu 2% Skonto a. M. 645.20 M. 12.90 

29 

Die Wttbg. Vereinsbank berechnet für Zins (4,5%) vom 1.— 31. Dezbr. M. 18.75 

30 . . 

Das Geschäft zahlt an Wttbg. Vereinsbank bar M. 18.75 

1 31 

Das Geschäft erhält für Vermieten eines Geschäfts-Raumes M. 20.— 

— ^ 31 

Das Geschäft bezahlt für Dienstleistungen (Gehalte. Löhne etc.) . . . M. 360.—- 
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Teilung des Memorials in 
Kassa-y Einkauf-, Verkauf- und Haupt-Memorial: 

Anstatt die Veränderungen aller Geschäfts-Bestandteile in einem 
Memorial aufzuzeichnen, erscheint es für gewisse Geschäfts-Betriebe 
als durchaus zweckmässig, die Veränderungen des Wert-Bestandteils 
„Kassa^ als des beweglichsten Geschäfts-Bestandteils in einem be- 
sonderen Memorial, dem „Kassa-Memorial^, festzuhalten. 
Ähnlich kann die Aufzeichnung der Zu- und Abnahmen (der Ein- 
und Ausgänge) des Wert-Bestandteils „Ware*' getrennt erfolgen, der- 
art, dafi 

die Zunahmen (die Waren-Käufe) in ein „Einkauf-Memorial'*, die 
Abnahmen (die Waren-Verkäufe) in ein „Verkauf-Memorial** ein- 
getragen werden. 

Bei solcher Handhabung findet die Verbuchung der Veränderungen 
der Geschäfts-Bestandteile in vier Grundbüchern statt: 
die Verbuchung der Vera nderun gen des Wert-Bestandteils „Kassa* 
im „Kassa-Memorial**, 

die Verbuchung der Zunahmen des Wert-Bestandteils „Ware** 
(gegen offene Rechnung) im „Einkauf -Memorial", 
die Verbuchung der Abnahmen des Wert-Bestandteils „Ware" 
(gegen offene Rechnung) im „Verkauf-Memorial", 
die Verbuchung der Veränderungen aller übrigen Geschäfts-Bestand- 
teile im „Haupt-Memorial". 

Innere Form und Führung der Memoriale ist nachstehend ersichtlich. 

Durch Mitführung des Kassa - Bestandes verbindet man mit der Führung des 
Kassa - Memorials die Kontrolle des baren Geldes: siehe pag. 40, 
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ß) auf kaufmftnnisch bestimmter Verrechnungsform: 

Die schriftliche Aufzeichnung der Bestände und Veränderungen der 
einzelnen Geschäfts-Bestandteile auf kaufmännisch bestimmter Ver* 
rechnungsform erfolgt im Haupt-Buch und zwar derart, daß 
die Posten, betr. die Bestände der einzelnen Geschäfts-Bestandteile, 
nach erfolgter Aufzeichnung im Bilanz-Buche, 
die Posten, betr. die Veränderungen derselben, nach erfolgter Auf- 
zeichnung im Memorial aus diesen Grundbüchern auf die entsprechen- 
den Konti des Haupt-Buchs tibertragen werden. 

Für die Übertragung der Posten des Bilanz-Buchs auf die entsprechenden Konti des 
Haupt -Buchs ist zu beachten: 

1. In die „Datum^-Spalte der Konti kommt das ErOffnungs- Datum: 

Jahr, Monat, Tag 

2. In die „Text«- Spalte: 

»Bestand laut Bilanz* 

3. Als Zeichen der erfolgten Übertragung: 

In die „Folio" -Spalte des Haupt -Buchs das entsprechende Folio des Bilanz -Buchs, 
in die »Folio* -Spalte des Bilanz-Buchs das entsprechende Folio des Haupt-Buchs. 

4. In die „Geld**-Spalte der entsprechende Betrag. 

Für die Übertragung der Posten des (Haupt-, Kassa-, Einkauf- und Verkauf-) 

Memorials auf die entsprechenden Konti des Haupt -Buchs gilt: 

Jede Post drückt die Veränderung zweier Geschäfts -Bestandteile aus, ist also auf 

die beiden in der Post genannten Konti zu übertragen. 

Bei der Übertragung kommt 

1. In die „Datum'^-Spalte das Datum des Memorials: 

Jahr, Monat, Tag 

2. In die „Text"- Spalte: 

das in der Post genannte 2. Konto. 

Der Text der Memorial-Post braucht nicht fibertragen zu werden. 

3. Als Zeichen der erfolgten Übertragung: 

In die ,^olio^- Spalte des Haupt -Buchs das entsprechende Folio des Memorials, 
in die .Folio* -Spalte des Memorials die entsprechenden Folii des Haupt-Buchs. 

4. In die „Geld**-Spalte der entsprechende Betrag. 



>) »an Tratten-Konto** bedeutet, daß „Tratten-Konto-Haben** denselben Betrag aufweist 

3) „per A. MflIIer & Co.** bedeutet, dafi „A. Mfiller & Co. -Soll** denselben Betrag aufweist 
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Übertrag der Posten des 
Bilanz-Buchs 
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2 
Passiva 


2) 


Immobilien ..... 
u. s. w 
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20000 
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1) 
2) 


Wttbg. Vereinsbank 
u. s. w. 


9 


^30 


50 


auf die entsprechenden Konti des 
Haupt-Buchs 

2 2 
Soll Immobilien-Konto Haben 


190. 
Dez. L 


Besiand lt. Bilanz 


2 


20000 
















9 9 
Soll Wttbg.Vereinsbank'Stttttgart Haben 




1 
1 










19 
Dez. 


0. 
1. 


Bestand lt. Bilanz 
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5930 


50 



Übertrag der Posten des 
(Haupt-, Kassa-, Einkauf- und Verkauf-)Memorials 



Dezember 190. 



H.B. 
11 
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A. Müller & Co.'Mainz soll 
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für mein Accept per 20. Febr. 
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B. Das System der italienischen doppelten Buchführung 



Prflfung der schriftlichen Aufzeichnung 

Die Prüfung der Posten auf die Richtigkeit ihrer Dbertragung aus 
Bilanz-Buch und Memorial auf die entsprechenden Konti des Haupt- 
Buchs erfolgt am Schlüsse jeden Monats 

1) durch Kollationieren sämtlicher Posten, 

2) durch Aufstellen der Probebilanz. 

Probebilanz 

Nach dem in der Einleitung pag. 15 Gesagten bleibt die Summe der 
Activa stets gleich der Summe der Passiva. Also muß bei richtiger 
Übertragung die Summe der Soll-Saldi mit der Summe der Haben- 
Saldi übereinstimmen. Hieraus .ergibt sich die Art der Prüfung. 
Die Form der Prüfung ist nachstehend ersichtlich. 

Probebilanz auf 31. Dezember 190. 



1 

2 

3 

4 

5 

*)6 

9 

10 

11 

h5 

16 
17 
18 
19 
20 
21 



Kapital-Konto 

Immobilien-Konto 

Kassa-Konto 

Wechsel-Konto 

Waren-Konto 

Mobiliar-Konto 

Wübg. Vereinsbank . . . . 
Wttbg. Hypothekenbank . 
A. Müller & Co.-2VUinz . . 

O. Fischer-Gera 

Unkosten-Konto 

Pilvat-Konto 

Skonto-Konto 

Zinsen-Konto 

Miete-Konto 

Gehalte- u. Löhne-Konto . 
Verlust- u. Gewinn-Konto 



Summen 
Soll Haben 



20000 
13121 

5474 
22796 

1444 

8070 

5000 

10 

300 

18 

360 
960 



75 



75 



31350 

9271 
1500 
6201 

5949 

10000 

9200 



12 

20 

5000 



Saldi 
SoU i Haben 



20000 
3849 
3974 

16595 
1444 



5000 

10 

300 

18 

360 



75 



75 



31350 



5000 

10000 

1130 



12 

20 

4040 



25 



90 



90 



78506 



00 



78506 



00 



51554 05 



51554 



05 



*) Die Konti mit gleichen Soll- und Haben -Summen können übergangen werden. 



Die Aufzeichnung der Probebilanzen erfolgt entweder im Bilanz -Buch oder auf losen 
Blättern, die nach Erfüllung ihres Zweckes vernichtet werden können. 
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Storno etwaiger Buchungsfehler 

Ergibt die Probebilanz eine Differenz, welche nicht auf Additions-, 
sondern Buchungsfehler zurückzuftrtiren ist, so sind die Buchungs- 
fehler aufzufinden und richtig zu stellen. 

Diese Richtigstellung erfolgt nicht durch Radieren, Ausstreichen oder 
sonstiges Unleserlichmachen, sondern durch sogenanntes ,,Stomieren^ 
der Buchungsfehler in nachstehender Weise: 

1) Ist eine Post 

a) auf die unrichtige Seite des Konto, 

b) auf ein unrichtiges Konto übertragen, 

so wird sie auf der entgegengesetzten Seite als „Error* aus- 
getragen und 

a) auf die richtige Seite des Konto 

b) auf das richtige Konto 
übertragen. 

2) Ist der eingetragene. Betrag gröfier oder kleiner als der zu über- 
tragende, so wird derselbe auf der entgegengesetzten Seite als 
„Error" ausgetragen und der richtige Betrag eingestellt 

3) Ist in einer Memorial-Post „Soll" und „Haben" verwechselt, so 
erfolgt — unter Berufung auf die unrichtige Memorial-Post — 
Aufzeichnung und Übertragung einer neuen richtigen Memorial- 
Post mit doppeltem Betrag. 
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Zusammenfassung 

Jeder Geschäfts -Vorfall verursacht eine Veränderung des Geschäftsstandes. 

Die Veränderung des Oeschäftsstandes vollzieht sich in einer Veränderung zweier 

Geschäfts -Bestandteile, und zwar 

entweder zweier Wert- oder zweier Schuld -Bestandteile: 

je den einen vermehrend, den andern vermindernd, 
oder eines Wert- und eines Schuld -Bestandteils 

beide vermehrend oder beide vermindernd: 
Damach bleibt die Gesamtheit der Wert -Bestandteile stets gleich der Gesamtheit 
der Schuld -Bestandteile: Activa stets gleich Passiva. 

Die Feststellung der durch die Geschäfte -Vorfälle verursachten Veränderungen 

der Geschäfts -Bestandteile erfolgt 

a) in kaufmännisch bestimmter Ausdrucksform: 

das Stereotyp dieser sind die Worte „Soll^ und „Haben^ oder „per^ und „an** 
ß) auf kaufmännisch bestimmter Verrechnungsform: 

das Stereotyp dieser ist die Konto -Form. 

Die schriftliche Aufzeichnung der durch die Geschäfts -Vorfälle verursachten Ver- 
änderungen der Geschäfts -Bestandteile 
a) in kaufmännisch bestimmter Ausdrucksform zwecks Feststellung der Veränderungen 

in zeitlicher Reihenfolge der Geschäfts -Vorfälle 
erfolgt im Memorial^ 

ß) auf kaufmännisch bestimmter Verrechnungsform zwecks Feststellung der Ver- 
änderungen der einzelnen Geschäfts -Bestandteile 
erfolgt im Haupt -Buch, 
und zwar durch Übertragung der Posten des Memorials auf die entsprechenden 
Konti des Haupt -Buchs. 

Die Prüfung der aus Bilanzbuch und Memorial auf die Konti des Haupt- Buchs 
übertragenen Posten auf ihre Übereinstimmung erfolgt am Schlüsse fedeh Monats 

1) durch Kollationieren, 

2) durch Aufstellung der Probebilanz. 

Etwaige, durch die Probebilanz sich ergebende Buchungsfehler werden durch so- 
genanntes Stornieren derselben richtig gestellt. 
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c) Feststellung des Schluß-Geschäftsstandes 

Einleitung 

Endzweck des Gesehäfts-Betriebs ist die Erzielung eines positiven 
Geschäftserfolges. 

Die Ermittelung des erzielten Geschäftserfolges geschieht durch perio- 
dische — jährliche — Vergleichung des End-Kapitals mit dem Anfangs- 
Kapital (siehe Anmerkung pag. 8). 

Das geeignete Bild zu einer solchen Vergleichung gewinnt der 
Geschäfts-Inhaber durch Feststellung und schriftliche Aufzeichnung 
des Schluß-Geschäftsstandes. 



I. Feststellung des Schluß-Geschäftsstandes 

1. Die Feststellung des Schluß-Geschäftsstandes besteht — wie die 
Feststellung des Anfangs-Geschäftsstandes — in der Feststellung 
der einzelnen Geschäfts-Bestandteile. 

2. Die Feststellung der einzelnen Geschäfts-Bestandteile erfolgt 

1) nach den Konti derselben: 
Diese ergeben: 

a) folgende Wert-Bestandteile: 

1. Immobilien M. 20000.— 

2. Kassa 3849.60 

3. Wechsel 3974.60 

4. Waren 16595.60 

5. Mobiliar 1444.75 

6. O. Fischer-Gera 5000.75 

b) folgende Schuld-Bestandteile: 

1. Wttbg. Vereinsbank M. 5000.— 

2. Wttbg. Hypothekenbank , 10000.— 

3. A. Müller & Co.-Mainz 1130.90 

4. Kapital 31350.25 

2) nach den vorhandenen Beständen (durch Inventari- 
sierung) derselben. 
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3. Die aus den Konti gewonnenen rein rechnerischen Bestände sind 
mit den durch die Inventarisierung sich ergebenden Bestanden zu 
vergleichen. 

Etwaige Differenzen, die nicht auf Schreibfehler zurückzuführen 
sind, erfordern eine Richtigstellung der betreffenden Konti. 
Diese Richtigstellung erfolgt durch entsprechende Memorial-Buch- 
ungen und durch Übertragung dieser auf die betreffenden Konti 
des Haupt-Buchs. 



a) Feststellung der Wert-Bestandteile 



Wert- Bestandteil „Immobilien«': 

Wert laut Konto-Auszug M. 20000.— 

und zwar Geschäftshaus M. 16000.— 

Geschäftsgrundstück , 4000.— 

Die Aufnahme der Inventur ergibt, dafi das Geschäftshaus durch 
Abnützung 1 % an Wert abgenommen, d. h. dafi an dessen Gesamt- 
wert von M: 16000.— l»/o (— M. 13.34) abzuschreiben sind: 

Wert laut Aufnahme also M. 15986.66 

d. h. die sich ergebende Differenz ist eine Abnahme des Wert- 
Bestandteils Immobilien um ^. ........ M. 13.34 

Immobilien-Konto haben 
die Abnahme bedeutet Verlust: 

Verlust- und Gewinn-Konto soll 
dies ergibt folgende Memorial -Buchung: 

Verlust- und Qewinn-Konto soll 

an Immobilien-Konto 

ftlr 1 % Abschreibung . . M. 13.34 



Wert-Bestandteil ,4(a88a<^. 

Bestand laut Konto-Auszug M. 3849.60 

Bestand laut Aufnahme 3849.60 

Bd Nicht-Obereln8tiniinuDgwIreeinFehlbetrag(Manko) = Verlust': ^— ~— 
Kasu-Memoriai-Buchung : 

KMM-Konto haben 

per Veriutt- nnd Oewtnn-Konto 

für Fehlbetrag 

ein Ober8chu6 »^ Gewinn: 
Kassa-Memorlol-Buchung : 

KftMft-Konto so» 

an Verfiitt- und Oewinn-Konto 

für Fehlbetrag 
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3. Wert-Bestandteil „Wechsel"«: 

Bestand laut Konto-Auszug M. 3974.60 

Werden Wechsel vor dem Verfalltag bar verkauft, so wird an der 
Wecliselsumme ein bestimmter Diskont abgezogen: der nach dem 
Diskont-Abzug sich ergebende Wert des Wechsels wird der Bar- 
Wert genannt. Dieser ist in die Schluß -Bilanz einzustellen: 
Damach sind an der Wechselsumme von M. 3974.60 bei 5*^/o 
Diskont M. 7.30 abzuziehen; der 

Barwert laut Aufnahme ist darnach M. 3967.30 

Die sich ergebende Differenz ist eine Abnahme des Wert-Bestand- ~ 

teils Wechsel um M. 7.30 

Wechsel-Konto haben 
Die Abnahme bedeutet Verlust durch Diskont: 

Diskont-Konto soll 
Memorial - Buchung : 

Diskont-Konto soll 
an Wechsel-Konto 

für 5% Diskont a. M. 3974.60 M. 7.30 



4. Wert- Bestandteil »Ware««: 

Wert laut Konto-Auszug M. 16595.60 

Wert laut Aufnahme •) der vorhandenen Bestände . . , 18145.90 
Diese Differenz ist dadurch entstanden, daß Bestand und Zu- 
nahmen nach dem Einkaufspreis, Abnahmen nach dem Verkaufs- 
preis gewertet sind: letzterer ist aber höher als ersterer; vergl. 
auch b) Einl. 2 a) 1), pag. 14. 
Die sich ergebende Differenz ist eine Zunahme des Wertes des Be- 
standteils Ware um M. 1550.30 

Waren-Konto soll 
Die Zunahme bedeutet Gewinn: 

Verlust- und Gewinn-Konto haben 
Memorial- Buchung : 

Waren-Konto soll 

an Verlust- und Oewinn-Konto 

für Gewinn durch Waren M. 1&50.30 



5. Wert- Bestandteil JVlobiliar^: 

Wert laut Konto-Auszug M. 1444.75 

Die Aufnahme der Inventur ergibt, daß das Mobiliar infolge 
Abnützung 10% an Wert abgenommen, d. h. daß an dessen 
Wert 10«/o — M. 12.05 abzuschreiben sind: 

Wert laut Aufnahme M. 1432.70 

Die sich ergebende Differenz ist eine Abnahme des Wert-Bestand- 

teüs Mobiliar um M. 12.05 

Mobiliar-Konto haben 



1) Die Waren sind aufzunehmen zum Einkaufs-, event. zum jew. Marktwert, sofern dieser p-ofien 
Schwankungen unterworfen ist 

5 
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Die Abnahme bedeutet Verlust: 

Verlust- und Gewinn-Konto soll 
Memorial - Buchung : 

Veriust- und Qewinn-Konto soll 

an Mobiliar-Konto 

für 107o Abschreibung M. 12.05 

6. Wert-Bestandteil ^O. Fischer- Oera«": 

Bestand laut Konto-Auszug M. 5000.75 

Der Verkauf erfolgte auf Kredit 
Der heutige Bestand ist darnach M. 5000.75 



b) Feststellung der Schuld-Bestandteile 

1. Schuld -Bestandteil «Wttbg. Verelnsbank"«! 

Bestand laut Konto-Auszug M. 5000.— 

Diese Schuld ist mit 4J5% zu verzinsen. Die letzte Zinszahlung 
erfolgte am 30. Dezbr.. cfr. G.-V. 20. Sonach ist kein Zins auf- 
gelaufen: 

Der wirkliche Bestand ist also M. 5000.— 

2. Schuld- Bestandteil ^Wttbg. Hypothekenbank"«: 

Bestand laut Konto-Auszug M. lÖOOO.— 

Diese Schuld ist mit 4\ zu verzinsen. Sonach ist, da keine Zins- 
zahlung erfolgte, der Zins vom 1.--31. Dezbr. = M. 33.34 auf- 
gelaufen: 

Der wirkliche Bestand ist also M. 10033.34 

Die sich ergebende Differenz ist. eine Zunahme des Schuld-Bestand- — "— "— 

teils Wttbg. Hypothekenbank um M. 33.34 

Wttbg. Hypothekenbank haben 
Die Zunahme bedeutet Verlust durch Zins: 

Zinsen-Konto soll 
Memorial - Buchung : 

Zinsen-Konto soll 

an Wttbg* Hypothekenbank 

für 4»/o Zhis a. M. 10000.— per 1.— 31. Dezbr. .• . . . M. 33.34 

3. SchuldoBestandtell Ji. MflUer & Cc-Malnz«": 

Bestand laut Konto-Auszug M. 1130.90 

Der Einkauf erfolgte auf Kredit: 
Der wirkliche Bestand ist darnach M. 1130.90 



Vor Feststellung des Schuld-Bestandteils Kapital sind die durch In- 
ventarisierung aller anderen Geschäfts-Bestandteile erförderlichen 
Buchungen nach erfolgter Aufzeichnung im Memorial aus diesem auf 
die entsprechenden Konti des Haupt-Buchs zu übertragen. 
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4. Schuld -Bestandteil Kapital: 

Bestand laut Konto-Auszug M. 31350.25 

Das Kapital -Konto weist darnach noch den Anfangs -Bestand auf: 
denn die Veränderungen des Kapitals fanden ihre Verrechnung 
auf den Hilfskonti des Kapital -Konto: 

a) den Leistungs-Konti 

b) dem Verlust und Gewinn -Konto. 

Es sind deshalb zunächst — cfr. das pag. 29—30 Gesagte — 

1. die Saldi der Leistungs-Konti auf das Verlust- und 
Gewinn-Konto zu übertragen: 

Dies geschieht auf Grund folgender Memorial -Buchungen: 

Verlust- und Gewinn-Konto soll 

an folgende: 

für Übertrag der Saldi von letzteren auf ersteres: 

Unkosten-Konto M. 10.— 

Privat-Konto . . . 300.— 

Zinsen-Konto 52.09 

Gehalte- und Löhne-Konto 360.— 

Diskont-Konto , 7.30 

Verlust- und Gewinn-Konto haben 

per folgende: 

für Übertrag der Saldi von letzteren auf ersteres: 

Skonto-Konto M. 12.90 . 

Miete-Konto 20.— 

Nach Aufzeichnung dieser Buchungen im Memorial und Über- 
tragung derselben auf die entsprechenden Konti des Haupt - 
Buchs ist 

2. der Saldo des Verlust- und Gewinn-Konto auf das 
Kapital-Konto zu übertragen. 

Dies geschieht auf Grund folgender Memorial -Buchung. 

Verlust- und Gewinn-Konto soll 
an Kapital-Konto 

für Übertrag des Saldo von ersterem auf letzteres . . . M. 436^.42 

welche Buchung nach erfolgter Aufzeichnung im Memorial auf 
die entsprechenden Konti des Haupt- Buchs zu übertragen ist. 



Nach erfolgter schriftlicher Aufzeichnung der durch Feststellung des 
Schluß -Geschäftsstandes bedingten Buchungen im Memorial, nach 
Übertragung derselben auf die entsprechenden Konti des Haupt- 
Buchs sind die Grundbücher (Haupt-, Kassa-, Einkauf- und Verkauf- 
Memorial) und die Konti des Haupt-Buchs in kaufmännisch bestimmter 
Form abzuschließen. 
Wie dies geschieht, ist nachstehend ersichtlich. 
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B. Das Systetri der italienischen doppelten Buchführung 



Die Feststellung des erzielten Geschäfts-Erfolges geschieht durch 
Vergleichung des End-Kapitals mit dem Anfangs-Kapital: 

Das End-Kapital beträgt M. 36218.67 

Das Anfangs-Kapital betrug lt. Inventur v. 30. Nov. „ 31350.25 
Die Vergleichung ergibt eine Zunahme des Kapi- 
tals um „ 4868.42 
Der Geschäfts-Erfolg ist also ein positiver, ein Ge- 
winn von „ 4868.42 

Wäre das End-Kapital gleich dem Anfangs-Kapitai, also weder Zu- noch 

Abnahme dieses zu verzeichnen, so wäre der Qeschäfts-Erfolg gleich 

Null. 

Wäre das End-Kapital kleiner als das Anfangs-Kapital, also eine Abnahme 

dieses zu verzeichnen, so wäre der Qeschäfts-Erfolg ein negativer, ein 

Verlust. 

Die Prüfung der Richtigkeit 

a) der aus dem Memorial auf die Konti des Haupt-Buchs über- 
tragenen Posten, 

b) der Saldierung der Konti des Haupt-Buchs, 

c) der Feststellung des Geschäfts-Erfolges, 
geschieht 

1) durch Kollationieren, 

2) durch Aufstellen der — hinsichtlich Art und Form mit der Probe- 
Bilanz^) übereinstimmenden — Schluß-Bilanz. 



Schluß-Bilanz auf 31. Dezember 190. 

Saldi 

Kapital - Konto 

Immobilien-Konto 

Kassa-Konto 

Wechsel-Konto 

Waren-Konto 

Mobiliar-Konto 

Wttbg. Vereinsbank-Stuttgart 

Wttbg. Hypothekenbank-Stuttgart 

A. Müller & Co.-Mainz 

O. Fischer-Gera 



Fol. 



Soll 



Haben 



1 

2 

3 

4 

5 

6 

9 

10 

11 

12 



19986 
3849 
3967 

18145 
1432 



5000 



136218 



66 
60 
30 
90 
70 



5000 

110033 

1130 



75 



67 



34 
90 



52382 



91 52382 



91 



1) cfr. pag. 54. 
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Die Führung eines ,J(onto mit fremder Währung^ zeigt folgendes Bild: 
Soll L. Smant'Paris Haben 



190, 






Frcs.\ c.\ 


h 


•^ 


190. 


99 




Pres, 


c. 


^ 


^ 


Dez. 


5, 


an Kassa-Konto . 
80J90 


2070 


— 


1674 


63 


Dez. 


/. 


Bestand . . 

80JS0 


7070 


— 


5699 


42 




25, 


, Tratten-Konto 


5000 


— 


4010, -~i 


m 


15. 


per Waren-Konto 


2130 


90 


1709 


99 






90.20 
Saldo 


2130 


90 


1715 








90.20 










31. 


1 




1 


SOS) 








1 






/ i 








1 * 


Karsdifferz (Oew.) 






7 


40 


190* 
Jan, 


1, 


/ 


j 








i 




9200 


90 


7407 


40 


Bestand 


9200 


90 


7407 


40 














2130 


90 


1715 


37 




1 
















90JS0 











Die Beträge werden zum jew. Tageskurs umgerechnet. Ein sich ergebender Gewinn 
oder Verlust wird entweder unmittelbar auf Verlust- und Gewinn -Konto gebucht, 
oder — bei starkem Verkehr mit dem Ausland — zunächst auf ein „Kursdifferenz- 
Konto** und sodann dessen Saldo auf Verlust- und Gewinn -Konto übertragen. 



IL Schriftliche 
Aufzeichnung deis Schlufi-Qeschäftsstandes 

Die schriftliche Aufzeichnung der Inventur und Bilanz des Schluß- 
Geschäftsstandes erfolgt analog der schriftlichen Aufzeichnung des 
Anf angs-Geschäftsstandes : 

entweder getrennt im Inventur- und im Bilanz-Buch , oder in 
einem Buche, dem Inventur- und Bilanz-Buch. 



Anmerkung. Das alte Geschäftsjahr endet, das neue Geschäfts- 
jahr hebt an mit dem letzten Glockenschlag des bestimmten 
Abschluß-Tages: Der Schluß-Geschäftsstand des alten 
wird zum Anfangs-Geschäftsstand des neuen Ge- 
schäft s j a h r e s : Die Feststellung des Schlufi-Qeschäftsstandes 
ist zugleich die Feststellung des neuen Anfangs-Qeschäfts- 
Standes. Wie die Eröffnung der Konti der Geschäfts- 
Bestandteile auf Grund der schriftlichen Aufzeichnung des An- 
fangs-Geschäftsstandes erfolgte, so erfolgt die Wieder- 
eröffnung derselben auf Grund der schriftlichen Aufzeichnung 
des Schluß- oder — idemperidem — des neuen Anf angs- 
Geschäftsstandes. 
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78 B. Das System der italienischen doppelten Buchfahning 



Zusammenfassung 

Die Feststellung des Qeschflfts-Erfolges geschieht durch Vergleichung 

des End-Kapitals mit dem Anfangs-Kapital. 

Das zu einer solchen Vergleichung geeignete Bild ist das Bild des Schlufi- 

Oeschflftsstandes. 

Die Feststellung des Sdiluß-Geschflftsstandes besteht in der 

1. Feststellung der Geschäfts-Bestandteile 

a) nach den Konti derselben, 

b) durch Inventarisierung derselben. 

Vergleichung der rechnerischen Bestände mit den Inventar- Bestünden: 
a) Aufzeichnung der hierdurch erforderlichen Buchungen im Memorial, 
/l) Obertragung derselben auf die entsprechenden Konti des Haupt -Buchs. 

2. Feststellung des Schuld-Bestandteils »Kapital* durch 

a) Obertragung der Saldi der Leistungs-Konti auf das Verlust- und Gewinn-Konto 
n) Aufzeichnung der hierdurch erforderlichen Buchungen im Memorial, 

/l) Obertragung derselben auf die entsprechenden Konti des Haupt- Buchs. 

b) Obertragung des Saldo des Verlust- und Gewinn-Konto auf das »Kapital-Konto*: 
«) Aufzeichnung der hierdurch eriorderiichen Buchung im Memorial, 

ß) Obertragung derselben auf die entsprechenden Konti des Haupt -Buchs. 

3. Abschluß der Grundbücher und der Konti des Haupt-Buchs. 

4. Feststellung des Geschflftserfolges durch Vergleichung des End- 
Kapitals mit dem Anfangs-Kapital. 

5. Prüfung der Richtigkeit der Feststellung des Schluß - Geschüftsstandes 

1) durch Kollationieren, 

2) durch Aufstellen der Schluß-Bilanz. 

Die schrlfttiche Aufzeichnung der Inventur und Bilanz des Schluß -Geschflfts- 
standes erfolgt analog der schriftlichen Aufzeichnung des Anfangs -Geschflftsstandes. 

Der Schluß -GeschSftsstand des alten bildet den Anfangs-Geschflfts- 
stand des neuen Geschäftsjahres: Auf Grund der Feststellung und schrift- 
lichen Aufzeichnung des Schluß- (oder — idem per idem — des neuen Anfangs-) 
Geschflftsstandes erfolgt die Wiedereröffnung der Konti der Geschflfts- 
Bestandteile. 
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&) Erweiterungen der Grundform 



Einleitung 

Die vorstehend behandelte Grundform der, italienischen doppelten 
Buchführung hat in der Praxis vieler Geschäfte durch Führung ge- 
wisser „Hilfs-Kontl^ und „Nebenbficher^ bestimmte Erweiterungen 
erfahren. 

Solche Hilfs-Konti sind: 
I. das Konto-Dubloso, 

II. das Abschlufi-Konto, 

III. das Bilanz-Konto. 

Solche Nebenbücher sind: 
I. das Konto-Korrent-Buch, 

II. das Debitoren- und das Kredltoren-Buch, 

III. das Journal, 

IV. das Qeheim-Buch. 
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B. Das System der italienischen doppelten Buchfahning 

Die Hilfs-Konti 



1. Das Konto Dubioso 

Der Geschafts-Inhaber ist zu wahrheitsgetreuer Darstellung des Ge- 
schäftsstandes verpflichtet. Die Einlösung dieser Verpflichtung er- 
fordert nicht nur Feststellung eingetretener, sondern auch etwa bevor- 
stehender Verluste. 

Sind Anzeichen vorhanden, dafi O. Fischer-Gera die Forderung des 
Geschäfts an ihn nicht in voller Höhe bezahlen kann, so ist der zu 
erwartende Ausfall zu inventarisieren, d. h. festzustellen und zu ver- 
buchen. 

Angenommen, dieser Ausfall betrage 20^/0 der Forderung des Ge- 
schäfts von M. 5000.75, so wäre zu buchen : 

VerUtst' and Oewinn^Konto aoU 
an O. Fischer-Gera 

' für zu erwartenden Ausfall, 20^1« von M. 5000.75 . . . Af . 1000,15 

Nach Übertragung dieser Post auf die entsprechenden Konti: 



Soll 



O. Fischer-Gera 



Haben 



190, 


— 








190. 




j 






Dez, 


20, 


an Waren-Konto • . 




5000 


75 Dez. 


31. 


perV€rLu.aew.'Konio 

\Saldo 


1000 
4000 


15 
60 



Soll 



Veriust- und Gewinn-Konto 



Haben 



190. 






"~ 






190. 










Dez. 


31. 


anA.Braun-Stettin 




960 


— 


Dez. 


31, 


per Kassa-Konto . 


5000 


— 




31. 


. Immob.'Konto . . 




13 


34 


j. 


31. 


. Waren -Konto 


1550 


30 




31, 


. Mobiliar-Konto . 




12 


05 


• 


31, 


, Skonto -Konto 




12 


90 




31, 


, Unkosten-Konto. 




10 


— 


^ 


31, 


. Miete-Konto . 




20 


— 




31. 


. Privat-Konto . , . 




300 


— 






1 










31. 


, Zinsen-Konto . , 




52 


09 






/ 










31. 


. O0h.'UXSIm€-Koni<^ 




360 


— 






/ 










31. 


. Diskont-Konto . 




7 


30 






/ 










31. 


. 0. Fischer-Gera . 




1000 


15 






/ 










31, 


, Kapital-Konto . . 




3868 


27 






/ 












6583 


20 




6583 


20 

















Soll 



Kapital -Konto 



Haben 



190. 
Dez. 



31. 



Saldo . 



35218 



52 



190. 
Dez, 



Bestand lt. Bestand 
perVerLtt.Qtw.-KiMtü 



\31350 
3868 



25 
27 



gestaltet sich die Bilanz folgendermaßen: 



Activa 



ß) Erweiterangen der Grundform 
Büanz auf 31, Dezember 190. 



81 
Passiva 



2) 
3) 
4) 
5) 
6> 



Immobilien ... 

Kassa 

Wechsel 

Waren 

Mobiliar 

O. Fischer- Gera . 



19986 
3849 
3967 

18145 
1432 
4000 



51382 



Wttbg. Vereinsbank . 
WHbg, Hypothekenbank . 

A. Müller & Co.-Mainz 
Kapital . . . 



5000 
10033 

1130 
35218 



34 
90 
52 



51382 
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Eine andere JForm, derartige bevorstehende Verluste zu verrechnen, 
ist die Errichtung des „Konto-Dubioso'^: 

Anstatt den zu erwartenden Ausfall von M. 1000.15 auf dem Konto 
O. Fischer-Gera zu verbuchen, wird der Ausfall durch den Vermerk 
„dubios" auf der Kopflinie des Konto nur angedeutet: 

Soll O. Fischer-Oera, dubios Haben 



190. 
Dez.. 



13.\an Waren-Konto 



5000 



75 



Der durch den Vermerk „dubios'' angedeutete wahrscheinliche Aus- 
fall wird bei Feststellung des Schluß-Geschäftsstandes durch die 
Buchung: 

Verlust' und Qewinn-Konto soll 
an Konto dubioso 

für zu erwartenden Ausfall, 29% von M. 5000.75 . . . Af. 1000.15 

und durch Übertragung dieser Post auf das „Verlust- und Gewinn- 
Konto" und das (zu errichtende) „Konto dubioso" inventarisiert. 



Soll 



Konto-Dubioso 



Haben 



190. 
Dez, 



31. \per y^ri. «. Qew.'Kto, 



1000 



15 



Das Bild der Bilanz ist nunmehr folgendes: 



Activa 



Bilanz auf 31. Dezember 190. 



Passiva 



1) 
2) 
3) 
4) 
5) 
6) 



Immobilien . . . 

Kassa 

Wechsel 

Waren 

Mobiliar 

O. Fischer-Gera 



19986 
3849 
3967 

18145 
1432 
5000 



52382 



Wttbg. Vereinsbank . 
Wttbg. Hypothekenbank . 
A. Müller & Co.-Mainz 
Konto dubioso .... 

Kapital 



5000 

10033 

1130 

1000 

35218 



52382 



34 
90 
15 
52 
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Vergleichung der Resultate ergibt Übereinstimmung. 
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B. Das System der italienischen doppelten Buchführung 



IL Das Abschluß-Konto. 

Die Verrechnung des Zinses aus der Schuld des Geschäfts an die 
Wttbg. Hypothekenbank (470 von M. lOOOO. M. 400.—) findet nach ge- 
troffener Vereinbarung auf 30. Novbr. jeden Jahres statt. Die Fest- 
stellung des Schluß-Geschäftsstandes erfolgt auf 31. Dezbr. jeden 
Jahres. Deshalb ist — wie geschehen — auf den Tag des Ab- 
schlusses die vom 1. bis 31. Dezbr. aufgelaufene Zinsrate von 
M. 33.34 zu inventarisieren. Der Rest des Jahreszinses, die Rate 
vom I.Jan, bis 30. Novbr. = M. 366.66 kommt erst am Fälligkeits- 
termin, 30. Novbr. des neuen Geschäftsjahres, zur Verbuchung. 
Nach dieser Verbuchung weist das Konto der Wttbg. Hypotheken- 
bank am 30. Novbr. folgendes Bild auf: 



Soll 



Wttbg. Hypothekenbank 



Haben 



190.1 
Dez J 31. \\ Saldo. 



10033 



10033 



190. 
Dez. 



190* 
Jan. 
Nov. 



Bestand IL Bilanz 
per Zinsen-Konto 



Bestand lt. Bilanz 
per Zinsen- Konto 



10000 
33 



10033 



10033 
366 



— 
34 



34 
66 



1) Soll nun auf dem Konto, aus Gründen größerer Übersichtlichkeit, 
der Jahreszins nicht in zwei, sondern in einer Summe erscheinen, 
so bucht man den Teilzins nicht über das Konto des betreffenden 
Geschäftsbestandteils, sondern über ein Hilfs-Konto, „transitorisches 
Konto" oder „Abschluß-Konto'' genannt, d. h. es wird statt: 



Zinsen-Konto soll 

an Wttbg. Hypothekenbank 

für Zins vom 1. bis 31. Dezbr 

gebucht: 

Zinsen-Konto soll 
an Abschluß-Konto 

für Teil-Zins vom 1. bis 31. 



M. 33.34 



Dezbr. M. 33.34 



SO daß, nach Übertragung dieser Post auf die entsprechenden Konti: 



Soll 



ß) Erweiterangen der Grundform 
Absdilt^'Konto 



83 
Haben 



190, 
Dez. 



31, 



per Zinsen- Konto 



33 



34 



in der Bilanz auf 31. Dezbr. auf dem Konto der Wttbg. Hypotheken- 
bank nicht M. 10033.34, sondern nur M. 10000. — , die Zinsrate von 
M. 33.34 auf dem (zu errichtenden) „Abschluß-Konto" erscheinen. 



Activa 



BiUmz auf 31. Dezember 190. 



Passiva 



1) 
2) 
3) 
4) 
5) 
6) 



Immobilien . . . . 

Kassa 

Wechsel 

Waren 

Mobiliar 

O, Fischer-Gera 



19986 
3849 
3967 

18145 
1432 
5000 



52382 



66\il) 
60^2) 
30\l3) 



Wttbg. Vereinsbank . 
wttbg, Hypothekenbank 
A, MüUer A Cc-Maim 

ÄbsMuß'Konto \ . 
Kapital 



5000 
10000 

1130 

33 

36218 



52382 



90 
34 
67 
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Die am 30. Novbr. zu verbuchende Post würde nunmehr lauten : 

Wttbg. Hypothekenbank haben 
per Abschtaß'Konto 

Übertrag der Zinsrate M, 33,34 

per Zinsen^Konto 

Zins vom 1.11. bis 30.1X1 , 366,66 M. 400.- 

oder — statt vorstehender Doppel-Post — : 



Zinsen-Konto soll 

an Wttbg. Hypothekenbank 

für Jakreszins vom l.fXIl. bis 30,1X1. 



M. 400.- 



durch welche Post der auf dem - Abschluß-Konto ruhende Betrag 
von M. 33.34 gegenstandslos geworden und durch Umkehrung jener 
Post auszugleichen wäre: 

Abschluß-Konto soll 

an Zinsen-Konto M. 33.34 



Soll 






Absdilt^-Kom 


'o 






Haben 


190. 
Dez. 


31. 
30. 


Saldo i 


33 


34 


190. 
Dez, 

190* 
Jan. 


31. 
1. 


per Zinsen-Konto 
Saldo 




33 


34 




an Zinsen-Konto . . 


33 


34 


33 


34 


190* 
Nov. 


33 


34 


33 


34 
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B. Das System der italienischen doppelten Buchführung 



2) Eine andere Art, den Teil-Zins von M. 33.34 besonders zu ver- 
buchen, ist die direkte Einstellung des Teil-Zinses als Saldo in 
das Zinsen-Konto: 



Soll 



Zinsen-Konto 



Haben 



190. 
Dez, 


29. 
31. 


Wttbg.Vereinsbank 
Saldo 






18 
33 


75 


190. 
Dez. 


31. 
1. 


perVerLu. 


Qew. 


-Konto 




52 


09 


m 


34 


190* 
Jan. 








52 


09 


Saldo . 


52 


09 








33 


34 



so daß in der Bilanz an Stelle des Abschluß-Konto das Zinsen- 
Konto mit dem Teilzins-Betrag von M. 33.34 erscheint. 



Actlva 



Bilanz attf 31, Dezember 190. 



Passiva 



1} 
2) 
3} 
4) 
5) 
6} 



Immobilien 
Kassa . . , 
Wechsel . . 
Waren . . . 
Mobiliar . 
0. Fischer-Gera 



19986 

3849 

3967 
18145 

1432170 

5000175 



66' 
60 
30 
90 



52382] 91 



Wttbg. Vereinsbüfik . . 

Wttbg. Hypothekenbank 

A. Mtüler & Co.- Mainz 

Zinsen-Konto 

Kapital ......... 



5000 
10000 

im 

33 
36218 



90 
34 
67 



52382 9! 



Nach Übertragung der am 30. Nov. zu verbuchenden Post : 

Zinsen-Konto soll 

an Wttbg. Hypothekenbank 

für Jahreszins vom L/Xll. 190. bis 31. XL 190* .... M. 400.— 

auf die entsprechenden Konti erscheint der Zins 

a) auf dem Zinsen-Konto in Teil -Summen, 

b) auf dem Konto der Wttbg. Hypothekenbank in einer Summe. 

Der Saldo des Abschluß-Konto bei Verbuchung nach 1), 
des Zinsen-Konto bei Verbuchung nach «2) 
ist, wenn er — wie hier der Fall — eine Zinsschuld des Geschäfts darstellt, in der 
Bilanz unter die Passiva (Schuld-Bestandteile) einzustellen, 

dagegen unter die Activa (Wert- Bestandteile), wenn er eine Zins-Forderung des 
Geschäfts bedeutet. 



Andere Bezeichnungen für .Abschluß-Konto" sind: ,,Bllanz-Zlnsen-Konto'', ,^nti- 
cipando-Zlnsen-Konto'«, „Zlnsschulden-Konto'' : „Zinsguthaben-Konto'', „Rfick- 
ständige Zinsen-Konto'' u. s. w. 
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IIL Das Bilanz-Konto 

Sollen die Bilanz- und Saldi-Posten, nicht wie in der Grundform, 
nur in die Soll- oder Haben-Rubrik eines Konto eingestellt er- 
scheinen, sondern — wie die Posten sämtlicher Memorial-Buchungen — 
in zwei Konti: in die Soll-Rubrik des einen und die Haben-Rubrik 
eines andern, so errichtet man ein besonderes Hilfs-Konto, das 
sogenannte „Bilanz-Konto''. 

Damach sind bei Führung eines Bilanz-Konto 

1) Die Bilanz-Posten 

a) der Wert- Bestandteile 

1) in die Soll -Rubrik der entsprechenden Einzeln-Konti, 

2) in die Haben- Rubrik des Bilanz-Konto 

b) der Schuld- Bestandteile 

1) in die Haben -Rubrik der entsprechenden Einzeln-Konti, 

2) in die Soll-Rubrik des Bilanz-Konto 
einzustellen. 

Diese Doppel- Verbuchung der — die Konti des Haupt-Buchs eröffnenden — 
Bilanz -Posten erfolgt auf Grund sogenannter, im (Haupt-)Memorial aufzu- 
zeichnender „Eröffnungs-Buchungen^. 

2) Die Saldi-Posten 

a) der Wert -Bestandteile 

1) in die Haben -Rubrik der entsprechenden Einzeln-Konti, 

2) in die Soll -Rubrik des Bilanz-Konto 

b) der Schuld- Bestandteile 

1) in die Soll-Rubrik der entsprechenden Einzeln-Konti, 

2) in die Haben -Rubrik des Bilanz-Konto 
einzustellen. 

Diese Doppel- Verbuchung der — die Konti des Haupt-Buchs abschließenden 
— Saldi-Posten erfolgt auf Grund sogenannter, im (Haupt-)Memorial aufzu- 
zeichnender ,^bschluß-Buchungen^. 

Die Wieder-Eröffnung der Konti des Hauptbuchs (cfr. auch Anm. pag.75) 
erfolgt — wie die Eröffnung — auf Grund von .Eröffnungs-BuchungenV 
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ß) Erweiterungen der Grundform 



Die Nebenbficher 



I. Das Konto-Korrent-Buch 

Eine gebräuchliche Erweiterung der Grundform besteht darin, daß 
die Konti der persönlichen Geschäftsbestandteile (die Konti aller 
Schuldner und Gläubiger) nicht im eigentlichen Hauptbuche, 
sondern in einem besonderen, einem Neben -Hauptbuch, „Konto- 
Korrent-Buch'' genannt, geführt werden. 

Unter ^^Konto-Korrent^ versteht man die laufende Rechnung eines persönlichen 
Geschaftsbestandteils: daher der Name. 

Um im eigentlichen Hauptbuche, das so zunächst nur die Konti 
der sachlichen Geschäfts-Bestandteile enthalten würde, nach wie 
vor die Verrechnung des gesamten Geschäftsstandes zu führen, 
wird in diesem für sämtliche persönlichen Geschäftsbestand- 
teile ein gemeinsames Konto, das „Konto-Korrent-Konto", er- 
richtet. 

Die Memorial -Posten, welche persönliche Geschäfts-Bestandteile anrufen, können 
solchenfalls dahin erweitert werden, daß der Bezeichnung des persönlichen Ge- 
schäfts-Bestandteils die Bezeichnung ,»Konto-KoiTent-Konto^ übergesetzt wird, daß 
also — cfr. Memorial-Post vom 5. Dezbr. — statt 

A. Müller A Co.-Maim soll 
an Tratten-Konto 
gebucht wird: 

KontO'Korrent'Konto 

A. Muller & Co.-Mainz soll 

an Tratten'Konto 

Die Übertragung der so erweiterten Memorial-Posten auf die eiitsprechenden Konti 
des Haupt- und des Konto-Korrent-Buchs erieidet keine formale Änderung. 

Bei Führung eines Konto-Korrent-Buchs und demzufolge eines Konto-Korrent- 

Konto findet also eine doppelte Verbuchung der Bestände und Veränderungen 

der persönlichen Geschäfts-Bestandteile statt: 

eine erste auf die einzelnen Konti des Konto-Korrent-Buchs, 

eine zweite auf das Konto-Korrent-Konto des Haupt-Buchs; 

damit verbindet sich der Vorteil einer gegenseitigen Kontrolle der Buchungen. 

Form und Führung des im Hauptbuch errichteten Konto-Korrent-Konto ist nach- 
stehend ersichtlich. 
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B. Das System der italienischen doppelten Buchführung 
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*) Vergleichung dieses Saldo mit der Summe der Saldi der einzelnen Konti des 
Konto-Korrent-Buchs ergibt Übereinstimmung. 



Konto pro dlverst 

Für solche persönlichen Geschäfts-Bestandteile, mit denen man nur 
ein- oder einigemal in geschäftliche Verbindung tritt, kann (im 
Hauptbuch oder, bei Führung eines Konto-Korrent-Buchs, im Konto- 
Korrent-Buch) ein gemeinsames Konto, ein „Konto pro dlversl", 
errichtet werden. 

Innere Form und Führung des Konto pro diversi ist entweder die des Konto- 
Korrent-Konto oder wie nachstehend ersichtlich: 
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IL Das Debitoren- und das Kreditoren-Buch 

Eine andere — wohl die gebräuchlichste — Erweiterung der Grund- 
form ist, daß die Konti der persönlichen Geschäfts-Bestandteile nicht 
in einem, sondern in zwei Neben -Hauptbüchern geführt werden, 
und zwar 

die Konti der pers. Wert-Bestandteile (der Schuldner oder Debi- 
toren) im ^Debitoren-Buch", 

die Konti der pers. Schuld-Bestandteile (der Gläubiger oder Kre- 
ditoren) im ,,Kredltoren-Buch". 

Demzufolge werden im eigentlichen Hauptbuche statt des einen 
gemeinsamen Konto zweie errichtet: 

ein „Debitoren-Konto" als gemeinsames Konto der pers. Wert- 
Bestandteile, 

ein „Kreditoren-Konto" als gemeinsames Konto der pers. Schuld- 
Bestandteile. 



Die Memorial-Posten, welche persönliche .Geschäfts-Bestandteile anrufen, werden 
solchenfalls dahin erweitert, daß der Bezeichnung des pers. Wert-Bestandteils die 
Bezeichnung „Debitoren-Konto", 

der Bezeichnung des pers. Schuld-Bestandteils die Bezeichnung »Kreditoren- 
Konto'' übergesetzt wird. 

Wie bei der Führung eines Könto-Korrent-Buchs und demzufolge Konto-Korrent- 
Konto findet auch bei der Führung eines Debitoren- und KredItoren-Buchs und 
demzufolge Debitoren- und Kreditoren-Konto eine doppelte Verbuchung der Be- 
stände und Veränderungen der persönlichen Geschäfts-Bestandteile statt: 
eine erste auf die einzelnen Konti des Debitoren-, resp des Kreditoren-Buchs, 
eine zweite auf das Debitoren-, resp. Kreditoren-Konto des Hauptbuchs. 

Das Bild der'durch Führung eines Bilanz-Konto, eines Debitoren- und 
Kreditoren Buchs und demzufolge Debitoren- und Kreditoren-Konto erweiterten 
Grundform des Systems der doppelten Buchführung ist, als die gebräuch- 
lichste Form der Praxis, nachstehend aufgerollt. 
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Konto pro diverse Debitoren 

und 
Konto pro diverse Kreditoren 

Für solche persönlichen Wert- und Schuld-Bestandteile, mit denen 

man nur ein oder einigemal in geschäftliche Verbindung tritt, 

kann (im Haupt-Buch — oder, bei Führung eines Debitoren-Buchs 

und Kreditoren-Buchs — im Debitoren-Buch, resp, Kreditoren-Buch) 

je ein gemeinsames Konto: 

für die persönlichen Wert-Bestandteile das „Konto pro diverse 

Debitoren", 

für die persönlichen Schuld-Bestandteile das „Konto pro diverse 

Kreditoren" 

errichtet werden. 

Form und Führung dieser Konti entspricht der des Konto pro diversi. 
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IIL Das Journal 

Anstatt die Posten des Haupt-, Kassa-, Einkauf- und Verkauf - 

Memorials unmittelbar auf die Konti des eigentlichen Hauptbuchs zu 

übertragen, bedient sich die Praxis mancher Geschäfte zur Ver- 

mittelung des Übertrags eines Zwischenbuches, des ^Journals^. 

Das Journal war früher identisch mit dem Memorial, cfr. pag. 31 II a)\ dies ist, 
wie aus dem Gesagten hervorgeht, heute nicht mehr der Fall. 

Die Umbildung der Memorial-Posten zu Journal-Posten, das ^Journa- 
lisieren der Memoriale'^ erfolgt am Ende jedes Monats derart, daß 
aus jeder Memorial-Post zwei Journal-Posten gebildet werden: 

1) eine Journal-Post mit Voranstellung desjenigen Konto, in dessen 
Soll-Rubrik, 

2) eine Journal-Post mit Voranstellung desjenigen Konto, in dessen 
Haben-Rubrik die betr. Summe einzustellen ist, 

unter Zusammenfassung solcher Memorial-Posten in 
eine Post, deren Summen in die Soll-, resp. Haben-Rubrik 
desselben Konto zu übertragen sind. 

Dies — und nur dies — ist der durch Führung des Journals verfolgte Zweck. 

Der Text der Memorial-Post kann weggelassen werden. 



Die Buchungen, betr. den Abschluß der Leistungs-Konti und des Verlust- und 
Gewinn-Konto, femer 

die bei Führung eines Bilanz-Konto erforderlichen „Eröffnungs-^ und „Abschluß-^ 
Buchungen werden bei Führung eines Journals entweder unverändert aus dem 
Memorial ins Journal übertragen, oder unmittelbar im Journal (also im Memorial 
überhaupt nicht) aufgezeichnet 



Die Journalisierung der — durch Führung des Debitoren- und 
Kreditoren-Kontö erweiterten — Posten des Haupt-Memorials (pag. 
94—99), des Kassa-Memorials (pag. 100—101), des Einkauf-Me- 
morials (pag. 102) und des Verkauf-Memorials (pag. 103) ergibt 
folgende Journal-Posten: 
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1) Journal-Posten mit Voranstellung desjenigen Konto, in dessen 
Soll-Rubrik die betr. Summen einzustellen sind: 



H.-M.-Post vom 5. Kreditoren-Konto soll 
an folgende 
Tratten-Konto .... 
16. Wechsel-Konto ... 

29 

Skonto-Konto .... 

K«-M.-Po8t vom 2. Kassa-Konto 

16 

29. . 

30. . . 



M. 5000.— 
1000.— 
500.— 
12.90 
930.50 
2070.— 
132.30 
18,75 M. 9664.45 



H.-M.-Po8t vom 22. Waren-Konto soll 
an folgende 

Debitoren-Konto M. 16.15 

31. Verlust- & Gewinn-Kanto .... 1550.30 

E,-M.-Post vom 10; Kreditoren-Konto 2130.90 

24. . 645.20 M. 4342.55 



H.-M.-Post vom 23. 



Wechsel-Konto soll 
an Debitoren-Konto . . 



M. 3974.60 



H.-M.-Post vom 27. Verlust- & Gewinn-Konto soll 
an folgende 

Debitoren-Konto M. 960.— 

31. Immobilien-Konto . 13.34 

31. Mobüiar-Konto 12.05 M. 985.39 



H.-M.-Post vom 29. Zinsen-Konto seil 
an Kreditoren-Konto 
31. 



M. 18.75 
, 33.34 M. 52.09 



H«-M.-Pest vom 31. Diskont-Konto soll 
an Wechsel-Konto . . 



M. 7.30 



K.-M.-Post vom 1. 



6. 
17. 
31. 



Kassa-Konto soll 
an folgende 

Waren-Konto . . . 

Debitoren-Konto . . . 

Verlust- & Gewinn-Konto 

Miete-Konto 



M. 250.4§ 
. 2000.— 
. 5000.— 
, 20.— M. 7270.40 



K.-M.-Post vom 9. Unkosten-Konto soll 
an Kassa-Konto ... 



M. le.- 
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K.-M.-Post vom 11. Mobiliar-Konto soll 

an Kassa-Konto M. 450.— 



K.-M.-Post vom 15. Privat-Konto soll 

an Kassa-Konto M. 300.— 

K.-M.-Post vom 20. Tratten-Konto soll 

an Kassa-Konto M. 5000.— 

K.-M.-Post vom 31. Gehalte- & Löhne-Konto soll 

an Kassa-Kont« M. 360.— 



V.-M.-Post vom 12. Debitoren-Konto soll 

18. an Waren-Konto M. 5950.75 



2) Journal-Posten mit Voranstellung desjenigen Konto, in dessen 
Haben-Rubrik die betr. Summen einzustellen sind: 

H.-M.-Post vom 5. Tratten-Konto haben 

per Krediteren-Konto M. 5000.— 

H.-M.-Post vom 16. Wechsel-Konto haben 
per folgende 

Kreditoren-Kente M. 1000.— 

29. . 500.— 

31. Diskont-Konto , 7.30 M. 1507.30 



H.-M.-Post vom 22. Debitoren-Konto haben 
per folgende 

Waren-Konto M. 16.15 

23. Wechsel-Konto , 3974.60 

27. Verlust- & Gewinn-Konto . . , 960.— 

K.-M.- Post vom 6. Kassa-Konto . , 2000.— M. 6950.75 



H.-M.-Post vom 29. Skonto-Konto haben 

per Kreditoren-Konto M. 12.99 



H.-M.-Post vom 29. Kreditoren-Konto haben 
per folgende 
Zinsen-Konto M. 18.75 

ul. s » n OO.Ö4 

E.-M.-P08t vom 31. Waren-Konto 2776.10 M. 2828.19 
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H.-M.-Post vom 31. Immobilien-Konto haben 

per Verlust- & Gewinn-Konto ....... M. 1334 



H.-M.-Post vom 31. Verlust- und Gewinn-Konto haben 

per Waren-Konto M. 155030 



H.-M.-Post vom 31. Mobiliar-Konto haben 

per Verlust- & Gewinn-Konto M. 12.05 



K.-M.-Post vom 1. Waren-Konto haben 
per folgende 

Kassa-Konto M. 250.40 

V.-MU-Post vom 12. Debitoren-Konto , 950.— 

18. . 5000.75 M. 6201.15 



K.-M.-Post vom 17. Verlust- & Gewinn-Konto haben 

per Kassa-Konto . . : M. 5000.— 



k.-iVl.-Post vom 31. Miete-Konto haben 

per Kassa-Konto M. 20.- 



K.-M.-Post vom 2. Kassa-Konto haben 
per folgende 

Kreditoren-Konto M. 930.50 

9. Unliosten-Konto 10.— 

11. Mobiliar-Konto ...... . 450.— 

15. Privat-Konto ....... . 300.— 

16. Kreditoren-Konto 2070.— 

20. Tratten-Konto , 5000.— 

29. Kreditoren-Konto 132.30 

30. . 18.75 

31. Gehalte- & Löhne-Konto .... 360.— M. 9271.55 



Als Zeichen der erfolgten Joumalisierung der Memorial-Posten kommt in die „Follo**- 
Spalte der Memoriale das Folio des Journals. 

Bei der Übertragung der Journal-Posten auf die Konti des Hauptbuchs wird statt 
„an folgende^ per folgende geschrieben. 

^n diverse Konti« 

»per diverse Konti«, 

cfr/ pag. 130/131 und Anmerkung pag. 132. 

Innere Form und Führung des Journals ist nachstehend ersichtlich. 



Journal 
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Anmerkang 1. Die auf die einzelnen Konti des Debitoren- resp. Kreditoren-Buchs 
zu buchenden Posten sind amnittelbar aus den Memorialen (am besten täglich) 
zu übertragen. 

Anmerkung 2. Ein Konto, in dessen Soll-Rubrik die Summe einer Post einzustellen 

ist, bezeichnet die Geschäftssprache als »»Debitor^, 

ein Konto» in dessen Haben-Rubrik die Summe einer Post einzustellen ist, als 

,J(reditor*: 

darnach erscheint in der Post: 

Kassa-Konto soll 

an Waren-Konto 
Kassa-Konto als .»Debitor*, 
Waren-Konto als »»Kreditor«, 
umgekehrt in der Post: 

Waren-Konto soll 

an Kassa-Konto 
Waren-Konto als »»Debitor«» 
Kassa-Konto als .»Kreditor«. 

Damach kann bei Übertragung der Journal-Posten auf die Konti des Haupt-Buchs 
— cfr. vorstehend Kassa-Konto — statt 

(Kassa-Konto soll) an 4 diverse Konti 

(Kassa-Konto haben) per 9 diverse Konti 
gebucht werden: 

(Kassa-Konto soll) an 4 Kreditoren 

(Kassa-Konto haben) per 9 Debitoren 

Doch ist diese Ausdrucksform ebenso sinnverwirrend wie unklar, weshalb ihr die 
Aufnahme in diesen Lehrgang versagt blieb. 

Anmerkung 3. Während jede Memorial -Post auf zwei Konti zu übertragen war, 
ist nach der vorstehend gezeichneten Art der Joumalisierung jede Journal-Post nur 
auf ein Konto (das vorangestellte Konto, auch .Leit-Konto' genannt) zu übertragen. 
Der Zweck des Journals ist bei dieser Art vollständig erreicht. 

Anmerkung 4. Eine andere Art der Joumalisierung ist, dafi die Memoriale für sich 
abgeschlossen joumalisiert werden und zwar derart, dafi aus Jeder Memorial-Post 
nur eine Journal -Post gebildet wird, unter Zusammenfassung entweder solcher 
Memorial-Posten in eine Post, deren Summen in die gleiche Soll-Rubrik, 
oder solcher— , derenSummenindie gleiche Haben-Rubrik zu übertragen sind. 
Bei dieser Joumalisiemng ist die einzelne Joumal-Post auf die in dieser Journal-Post 
genannten Konti (auf das vorstehende Leit-Konto und auf die nachstehenden Konti) 
zu übertragen. 
Der Zweck des Journals ist hierbei Jedoch nur teilweise erreicht. 
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IV. Das Qehelm-Buch 

Will der Geschäfts-Inhaber Bestand, Zu- und Abnahmen gewisser 
Geschäfts-Bestandteile (Kapital u. s. w.) der Kenntnis seines Buch- 
halters entziehen, so erfolgt die Verrechnung der betr. Geschäfts- 
Bestandteile in einem besonderen Buche, dem y^Oeheim-Buch^. 
Desgleichen werden das Verlust- und Gewinn-Konto und gewisse 
Leistungs-Kohti im Geheim-Buch geführt, wenn auch der Geschäfts- 
Erfolg etc. Geheimnis bleiben soll. 

Um im eigentlichen Haupt-Buch nach wie vor die Verrechnung des 
gesamten Geschäftsstandes zu führen, tritt in diesem an die Stelle 
der ausgeschiedenen Einzeln-Konti als gemeinsames Konto der- 
selben das ^Oeheim-Konto^. 



l. Unter der Voraussetzung, daß der Geschäfts-Inhaber Bestand, Zu- und Abnahmen 
der Geschäfts-Bestandteile: 

Immobilien M. 20000.— 

Wttbg. Hypothekenbank ..... 10000.— 

Kapital , 31350.25, sowie 

Geschäfts-Erfolg und seine Privatentnahmen 
geheim halten will, 
gestaltet sich die Bilanz folgendermaßen: 



Activa 



Büam auf 30. Navbr. 190. 



Passiva 



2) 
3) 
4) 
5) 



Kassa . . . 
Wechsel . . 
Waren . . . 
Mobiliar . 
Debitoren 



5850 

1500 

20004 

994 

6000 



34350 




13000 
21350 



34350 



50 
25 



75 



ändern sich dementsprechend die ErOffnungs- und Abschluß-Buchungen, 
lauten die 

H.-M.-Posten vom 27. Qeheim-Konto soll 
an Debitoren-Konto 

A.Braun-Stettin . . . . Af. 960.— 



31. Qeheim-Konto soll 
an Qeheim-Konto 



13.34 



31. Waren-Konto soll 
an Qeheim-Konto 



1550.30 
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H.-M.-Po8ten vom 31. Geheim-Konto soll 

mn Mobilimr-Konto M, 



12M 



31. Zinsen-Konto soll 

mn öeheim-Konto 33M 

31. Geheim-Konto soll 
m n folgende 

für Obertrag der Saldi 
Unkosten-Konto . . . . Af. 10,— 

Zinsen-Konto 52.09 

Gehalte- Si Löhne-Konto. , 360.— 
Diskont-Konto ...... 7J30 

31. Geheim-Konto haben 
per folgende 

für Obertrag der Saldi 

Skonto-Konto M. 12.90 

Miete- Konto 20.— 

31. Geheim-Konto soll 

an Geheim-Konto M. 300.— 

4868.42 

K.-M.-Posten vom 17. Kassa-Konto soll 

an Geheim-Konto Af. 5000.— 

15. Kassa-Konto haben 

per Geheim-Konto , 300.— 

Die Übertragung dieser Posten auf das Oeheim- Konto des Haupt-Bachs ergibt 
folgendes Bild desselben: 



Soll 








OeheUn-Koi 


tto 


* 




Hai 


>en 


190. 










190. 










Dez. 


Iß. an Kassa-Konto . 




300 


— 


Dez. 




Bestand lt. Bilanz 


21350 


25 




27. . Debitoren-Kto. . 




960 






17. 


per Kassa -Konto 




5000 


— 




31. . Geheim-Konto . 




13 


34 




31. 


. Geheim-Konto 




13 


34 






. Mobiliar-Konto . 




12 


05 






. Waren-Konto. 




1550 


30 






. Unkosten-Konto 




10 









. Zinsen- Konto 




33 


34 






. Geheim-Konto . 




300 









. Geheim-Konto 




300 









. Zinsen-Konto . . 




52 


09 






. Skonto -Konto 




12 


90 










360 


— 


» 




. Miete -Konto . 


20 









. Diskont-Konto . 




7 


30 . 




. Geheim-Konto 




4H6S 


42 




m m Geheim-Konto . 




4868 


42 




/ 












. Saldo 




26265 


35 


190^ 
Jan. 




/ 










53148 


'k 


53148 


SS 






[.... 


l.\saldo 




26265 


35 
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Schluß-Bilanz auf 31. Dezember 190. 



1) 
2) 
3) 
4) 
5) 
6) 
7) 



Saldi 



Geheim-Konto . . 
Kassa-Konto . . 
Wechsel-Konto . 
Waren-Konto . . . 
MobUiar-Konto . . 
Debitoren-Konto 
Kreditoren-Konto 




1) cfr. BUanz-Bild pag. 74. 

2. Die durch Führung des Geheim-Buchs über Geheim-Konto gebuchten Posten 
des Haupt- und Kassa -Memorials werden in einem ^O^licini -Memorial'* in 
richtiger und vollständiger Fassung aufgezeichnet. 

Die Verrechnung der im eigentlichen Hauptbuch durch das Geheim-Konto ver- 
tretenen Geschäfts-Bestandteile auf den im Geheim-Buch errichteten Einzeln- 
Konti erfolgt auf Grund dieser Geheim-Memorial-Posten (in genau derselben 
Weise, wie die Verrechnung auf den Einzeln-Konti des Haupt-Buchs auf Grund 
der Haupt- und Kassa-Memorial-Posten erfolgt ist). 

3. Eine andere Art der Verrechnung ist die auf Grund eines im Geheim-Buch er- 
richteten Geheim-Konto, das — eine .Kopie* des Geheim-Konto des eigentlichen 
Haupt-Buchs >- dahin erweitert wird, daB es die durch das Haupt-Buch-Geheim- 
Konto vertretenen Einzeln-Konti nennt, dadurch eine unmittelbare Übertragung 
auf diese Einzeln-Konti des Geheim-Buchs ermöglicht und so die Führung eines 
Geheim-Memorials erspart. 
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C. Das System 
der amerikanischen doppelten Buchffihning 

Einleitung 

Das Wesen der italienischen Buchführung ist auch das Wesen der 
«amerikanischen". Verschieden aber ist ein Bestandteil des Systems, 
das i^Jouraal'*. 

Das Journal der amerikanischen Buchführung 

Das Journal der italienischen Buchffihning ist ein Hilfsbuch: es vermittelt den 
Übergang der Posten der Grundbücher (Bilanz-Buch und [Haupt-, Kassa-, Einkauf-, 
Verkauf-] Memorial) auf die Konti des Haupt-Buchs. Diese, die Grundbücher und 
das Haupt-Buch sind unbedingt erforderliche Bestandteile, jenes, das Journal, ist ein 
entbehrlicher Bestandteil des Systems. Seine äußere Stellung ist die eines 
Dieners, die innere Form die der Grundbücher. 

Das Journal der amerikanischen Buchffihning ist nicht ein Hilfsbuch für Grund- 
Bücher und Hauptbuch, sondern selbst Grund- und Haupt-Buch. Wie die Grund- 
Bücher, gewinnt es seine Posten unmittelbar aus dem Leben des Geschäfts; wie das 
Haupt-Buch, gibt es eine zusammenhängende Verrechnung der einzelnen Geschäfts- 
Bestandteile. Grund-Bücher und Haupt-Buch gehen unter; an ihre 
Stelle tritt, als Grund- und Haupt-Buch des Systems, das Journal. 
Seine innere Form ist weder die der Grundbücher, noch die des Haupt-Buchs: 
dies Journal hat eine eigene Form. Seine äußere Stellung ist die eines allein- 
stehenden Herrschers: Es ist Diener und Herr zugleich. 

Innere Form und Führung des »amerikanischen Journals^ ist nachstehend er- 
stehtlich. 

Anmerkung 1. Anstatt den persönlichen Gesch.-Bestandteilen jeweils die Be- 
zeichnung .Debitoren-Konto*, resp. .Kreditoren-Konto* überzusetzen, sind die Kre- 
ditoren von den Debitoren durch * gekennzeichnet; dadurch ist Zeit und Raumi erspart. 

Anmerkung 2. Die Führung der Nebenbücher (Konto-Korrent-Buch, Debl^ 
toren-Buchy Kreditoren-Buch) wird durch das .amerikanische Journal' nicht auf- 
gehoben. Die Führung eines Hanpt-Buchs aber kann, namentlich in kleineren 
Geschäfts-Betrieben, bedenklos wegfallen. 

Anmerkung 3. Der Haupt -Vorteil des amerikanischen Journals liegt in der 
Einheit der Buchführung und in der dadurch gegebenen Möglichkeit, zu jeder 
Stunde durch einfache Addition die Bilanz zu ziehen und die Richtigkeit der ge- 
buchten Posten festzustellen. 

Der Haupt-Nachten ist die Unhandlichkeit und Un^bersichtiichkeit, die mit der 
durch neue Konti erforderlich werdenden Verbreiteruä'g des Buches wächst. 
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Schltifi-Bemerkung 

Die Frage, welches System — ob das italienische oder das ameri- 
kanische — und welche Form — ob die Grundform, eine der ge- 
zeigten Erweiterungen, eine andere erweiterte Form oder eine Kom- 
bination der beiden Systeme — der doppelten Buchführung eines 
Geschäfts zu Grunde zu legen sei, ist verschieden nach Art und 
Umfang eines Geschäfts zu beantworten. Die richtige Lösung findet, 
wer das Wesen der doppelten Buchführung erkannt hat. 

Die starke Berücksichtigung, welche in diesem Lehrgang dem — eine 
Erweiterung der Grundform bildenden — Bilanz-Konto widerfahren 
ist, ist ausschließlich darin begründet, daß dieses Konto in den 
Buchführungen der meisten Geschäfte Heimatrecht genießt: Ganz 
zu Unrecht! Das Bilanz-Konto ist nur ein Kropf und nicht einmal 
im Wesen der doppelten Buchführung begründet: denn das 
Wesen dieser spiegelt sich nicht darin, daß jeder einzelne Betrag 
doppelt, d. h. auf der einen Seite des einen, und auf der entgegen- 
gesetzten Seite eines andern Konto, gebucht erscheint. Das Wesen 
der doppelten Buchführung liegt tiefer: es begegnet in der 
doppelten Feststellung des Geschäfts stand es und der Geschäfts- 
stands-Ve ränderungen, in der Feststellung einmal an den Teilen 
des Kapitals auf dem Konti der einzelnen Geschäfts -Bestandteile, 
zum andern an der Summe des Kapitals auf dem Konto der Ge- 
samtheit der Geschäfts-Bestandteile, dem Kapital-Konto. 

Mit der Erkenntnis des Wesens wächst die Erkenntnis der Folge- 
richtigkeit und mit dieser das Verständnis des Systems der doppelten 
Buchführung. 
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Anhang 1 



Die Hüfsbficher 

Die Feststellung der Bestände und Veränderungen der sachlichen Geschäfts- 
Bestandteile in den Grundbüchern (Bilanz-Buch und Haupt-, Kassa-, Einkauf-, 
Verkauf-Memorial) und dem Haupt-Buch zeigt die Bestände und Veränderungen nur 
des Gesamt -Werts derselben, nicht aber der Teil -Werte. 
Die Feststellung der Bestände und Veränderungen der Teil-Werte der sachlichen 
Geschäfts-Bestandteile erfolgt deshalb in besonderen Neben- oder Hilfs-Bfichern. 
Diese Hllfs-Bflcher bilden weder haupt- noch nebensächliche — sie bilden 
überhaupt keine Bestandteile des Systems der doppelten Buchführung. 
Ihre innere Form und Führung ist einzig und allein bestimmt durch, den 
Zweck, dem sie dienen, kann also mehr oder weniger verschieden sein. 
Die Feststellung in den Hilfs-Büchem erfolgt entweder auf Grund derselben Be- 
lege, auf Grund welcher die Feststellung in den Grundbüchern erfolgt — dadurch 
ist eine gegenseitige Kontrole der Eintragungen gegeben — , oder auf Grund der. 
(Buchungs-) Posten der Grund-Bücher, welche dann nötigenfalls eine entsprechende 
Detaillierung erfahren. 

Für den diesem Lehrgang zu Grunde gelegten Geschäfts-Betrieb können folgende 
Hilfs-Bficher geführt werden: 

1) das „Waren-Skontro'< für den Geschäfts-B. »Ware«, 

2) das „Wechsel-Skontro" für den Geschäfts-B. „Wechsel'', 

3) das „Trattea-Skontro** für den Geschäfts-B. „Tratten**, 

4) die ,3cassa-Sträzze** für den Geschäjfts-B. „Kassa**; 

bei Führung eines bes. »Kassa-Memorials* ist die Führung einer Kassa- 
Strazze überflüssig, 

5) das „Mobiliar-Skontro** für den Geschäfts-B. „Mobiliar**. 

Innere Form und Führung dieser Hilfsbücher ist nachstehend ersichtlich. 

Anmerkung. Die Verrechnung des Qeschäfts-Bestandteils „Ware** (im Bankfacli des 0.-B. MWechsel**), 
kann, wenn solclier aus versctiiedenen Sorten sicli zusammensetzt, statt auf einem Waren- 
(resp. Wectisel-) Konto, auf einzelnen Waren- (resp. Wechsel-) Sorten-Konti erfolgen. Diesenfalls 
werden für die einzelnen Sorten auch entsprechende wSorten-Skontrl'* geführt 
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Waren- 



Emgang 








(Waren- 


Datum 


Bestand o. Zunahmen : 


Genaue Venedmung 


Preis 


Betrag 


190. 
Dez. 

m 
m 


L 
10. 
22. 
24. 
31. 

1. 


Bestmnd IL Inventur . 
A. Malier ACo.'Mainz 
Fr. Maier-Mannheim . 
A. Gutstein-KOln . . . 
Gewinn 






20004 

2130 

16 

645 


50 
90 
15 
20 
SO 


• 


Bestand U. Inventur . 




190* 


24347 


05 


Jan, 


19145 


90 



















Wechsel- 


1 

Eingang (Rimessen- 


Datum ' 


Verfalltg. 


1 
Betrag 


Bezogener 


AussteOung 


Monat Tg.y 


[Monat 


T«, 


i Ort • 


Monat 


&• 


190. 




! 


190. 


1«. 


Pf- 






190. 




Dez. 


1. 


10 


Dez. 


20. 


1000 


— 


H. Schwarz-Mainz 


Ulm a. D. 


Okt. 


20. 


m 


23. 


11 

12 


190* 
Febr. 
März 

März 


10. 
23. 

23. 


500 
3974 


60 


P. Stein ' Düsseldorf 
Fr. Maier-Mannheim 


Heilbronn 
Stuttgart 


Nov. 
Dez. 

Dez. 


10. 
23. 


190* 


5474 


60 


Fr. Maier-Mannheim Stuttgart 




Jan. 


l\ 12 


3974 


60 


23 



Tratten- 



Ausgang 
















(Eigene 


Datum 


No. 


Verfall: 


B^rag 


AussteDer 


Ausstellung 


Monat 


Tg. 


Monat 


t[« 


Ort 


Monat 


[Tr 


190. 
Dez. 




190. 
Dez. 


20. 


M. 
5000 


Pf 


A. Müller ^Co. 


Mainz 


Dez. 


5. 




5000 


— 






1 \ 









Skontro 
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Sorte) 










Ausgang 


Datum 


Abnahmen: 


Genaue Verrechnung 


Preis 


Betrag 


m. 

Dez. 

m 


/. 

72 
3L 


Barverkauf 

Fr, Maier 'Mannheim 
0. Fischer-Gera . . . 
Bestand it. Inventur . 






Af. 

250 

950 

5000 

18145 


Pf. 
40 

75 
90 




24347 


05 









Skontro 



Wechsel) 



Ausgang 



AiiQcfpllpr 


Ordre 


Geber 


7oh1iin rrcTkrt 


Datum 


Verwendung 


Betrag 






Monat 


Tg. 


H. Bertsch 
C. Schmidt 
meine Tratte 


eigene 
0,Kuhn 
eigene 


H.Moser 

LKuhn 


Mainz 
Düsseldorf 
Mannheim 

Mannheim 


190, 
Dez. 

m 


16, 
31, 


A, Müller & Co, 
A,Qutstein-KOln 
Im Portefeuille 


M, 
1000 
500 
3974 


Pf 
60 




5474 


60 


meine Tratte 


eigene — 







Skontro 



Accepte) 



1 
Eingang 



Ordre 


Bemerkung 


Datum 


Bemerkung 


Betrag 


Monat 


tS; 


eigene 


acceptiert 


190: 
Dez. 


20, eingelöst 


M, 
5000 


Pf^ 




5000 


— 
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1 
Soll 



Dezember 



Kassa-Strazze 
Kass€^Konto 



190. 



1 
Haben 



190. 










190, 










Dez. 


L 


Bestand 


5850 


75 


Dez. 


2 


per m. Zahlung an 






m 


L 


an Barverkauf , , 


250 


40 






Wttbg. Vereins- 






^ 


6, 


, Barsendung A. 










bank 


930 


50 






Braun .... 


2000 





m 


9, 


» div, Unkosten 


10 


— 


^ 


17, 


. bar Gewinn . . 


5000 





^ 


11. 


. Zahlung für 








31, 


, Zahlungf.Miete 

\ 


20 




m 
m 

m 
m 


15, 
16. 

20, 
29, 

30, 


Kassaschrank , 

, m, Privat-Ent- 
nahme 

. m, Barsendung 
an A, Müller 
& Co, Mainz , 

, Einlösung m, 
Accepts 

, m. Barsendung 
an A, Gutstein- 
Köln 

, m. Zahlung an 
Wttbg, Vereins- 
bank f, Zins , . 


450 
300 

2070 
5000 

132 

. 18 


30 
75 






\ 






» 


31. 


. m, Zahlung f. 








\ 










Gehalte und 










\ 










Löhne 


360 


— 






_l 








31. 


Saldo 


3849 


60 






13121 


15 




13121 


15 















2 
Soll 



Januar 



Kassa-Konto 



190* 



2 
Haben 



190* 
Jan. 



Bestand . 



3849 



60 



Mobiliar-Skontro 



Eingang 


















Ausgang 


Zeit der 

Anschaffung 


No. 


Beschreibung der 
Stücke 


Betrag 


Zeit 


Verwendimg 


Betrag 
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Anhang 2 

Wechsel (oder Rimesse) und Tratte (oder Accept), 
deren Sinn und Bedeutung in der Geschäftssprache. 



B schuldet A 1000 M., A trassiert zur Tilgung dieser Schuld einen Wechsel auf B, 
(B acceptiert diesen Wechsel). Die Schuld des B erlischt gegen die Verpflichtung, 
die Wechselsumme am bestimmten Tage einzulösen. 

Dieses Schriftstück ist für B (bis zur Einlösung) eine .Tratte* oder ein »Accepf, 
für A, solange er es besitzt (resp. für jeden anderen Besitzer) ein »Wechsel* (fesp. 
eine Rimesse); d. h.: 

In der Inventur des Geschäfts von A bedeutet »Wechsel* (Rimesse) ein im Besitz 
des A befindliches Schriftstück, das einen andern verpflichtet, die Wechselsumme 
gegen Aushändigung des Schriftstücks dem A zu bezahlen (oder gutzuschreiben). 
Damach ist em Wechsel (Rimesse) für den Besitzer ein (sachlicher) Wert- 
Bestandteil. 

A schuldet C 5000 M., C trassiert zur Tilgung dieser Schuld einen Wechsel auf A. 

(A acceptiert diesen Wechsel). Die Schuld des A eriischt gegen die Verpflichtung, 

die Wechselsumme am bestimmten Tage einzulösen. 

Dieses Schriftstück ist für A (bis zur Einlösung) eine .Tratte" oder ein .Accept*, 

für C, solange er es besitzt (resp. für jeden anderen Besitzer) ein .Wechsel* (resp. 

eine .Rimesse*); d. h.: 

In der Inventur des Geschäfts von A bedeutet .Tratte* (Accept) ein im Besitze eines 

anderen befindliches Schriftstück, welches den A verpflichtet, die Wechselsumme 

dem andern gegen Emhändigung des Schriftstücks zu bezahlen (oder gutzuschreiben). 

Darnach ist eine Tratte (Accept) für den Bezogenen (Acceptanten) ein (sachlicher) 

Schuld-Bestandteil. 



Wechsel für A (Tratte für B): 



Tratte für A (Wechsel für C) 









t 'ißtau^. 
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'^A^^MKtm '■i'^'t 
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Anhang 3 

Die gesetzlichen Bestimmongeti Aber die Fflhrung der 
Handels-Bflcher 

H.-G.-B. vom 10. Mai 1897, {§ 38-41, |« 43-44, { 261. 

§38 

Jeder Kaufmann ist verpflichtet, Bücher zu führen und in diesen sehie Handels- 
Geschilfte und die Läse seines Vermögens nach den Grundsätzen ordnungsmttfiiger 
Buchführung ersichtlich zu machen. 

Er ist verpflichtet, eine Abschrift (Kopie oder Abdruck) der abgesendeten Handels- 
Bflcher zurückzubehalten und diese Abschriften sowie die empfangenen Handels- 
Briefe geordnet aufzubewahren. 

§30 

Jeder Kaufmann hat bei dem Beginne seines Handelsgewerbes seine Grundstücke, 
seine Forderungen und Schulden, den Betrag seines baren Gddes und sehie sons- 
tigen Vermögensgegenstande genau zu verzeichnen, dabei den Wert der einzelnen 
Vermögensgeeenstände anzugeben und einen das Verhältnis des Vermögens und der 
Schulden darstellenden Abschluß zu machen. 

Er hat demnächst für den Schlufi ehies jeden Geschäftsjahrs ein solches Inventar 
und eine solche Bilanz aufzustellen ; die Dauer des Geschäftsjahrs darf zwölf Monate 
nicht überschreiten. Die Aufstellung des Inventars und der Bilanz ist innerhalb der 
einem ordnungsmäßigen Geschäftsgang entsprechenden Zeit zu bewirken. 
Hat der Kaufmann ein Warenlager, bei dem nach der Beschaffenheit des Geschäfts 
die Aufnahme des Inventars nicht füglich in jedem Jahre geschehen kann, so genügt 
es, wenn sie alle zwei Jahre erfolgt. Die Verpflichtung zur jährlichen AufsteUung 
der Bilanz wird hierdurch nicht berührt 

§40 

Die Bilanz ist in Reichswährung aufzustellen. 

Bei der AufsteUung des Inventars und der Bilanz sind sämtiiche Vermögensgegen- 
stände und Schulden nach dem Werte anzusetzen, der ihnen in dem Zeitpunkte oei- 
zulegen ist, für welchen die Aufstellung stattfindet. 

Zweifelhafte Forderungen sind nach ihrem wahrscheinlichen Werte anzusetzen, un- 
einbringliche Forderungen abzuschreiben. 

§ 41 

Das Inventar und die Bilanz sind von dem Kaufmanne zu unterzeichnen. Sind 
mehrere persönlich haftende GeseUschafter vorhanden, so haben sie alle zu unter- 
zeichnen. 

Das Inventar und die Bilanz können in ein dazu bestimmtes Buch eingeschrieben 
oder jedesmal besonders aufgestellt werden. Im letzteren Falle sind sie zu sammehi 
und in zusammenhängender Reihenfolge geordnet aufzubewahren. 

§43 

Bei der Fflhrung der Handelsbücfaer und bei den sonst erforderlichen Aufzeichnungen 
hat sich der Kaufmann einer lebenden Sprache und der Schriftzeichen einer sol(£en 
zu bedienen. 

Die Bücher soUen gebunden und Blatt für Blatt oder Seite für Seite mit forüaufenden 
Zahlen versehen sein. 

An Stellen, die der Regel nach zu beschreiben sind, dürfen keine leeren Zwischen- 
räume gelassen werden. Der ursprüngliche Inhalt einer Eintragung darf nicht mitttelst 
Durchsueichens oder auf andere Wdse unleserlich gemacht, es darf nichts radiert, 
auch dürfen solche Veränderungen nicht vorgenommen werden, deren Beschaffenheit 
es ungewiß läßt, ob sie bei der ursprünglichen Eintragung oder erst später gemacht 
worden sind. 



153 

§44 

Die Kaufleute sind verpflichtet, ihre Handelsbficher bis zum Ablaufe von zehn Jahren, 
von dem Tage der darin vorgenommenen letzten Eintragung an gerechnet, aufzube- 
wahren. 

Dasselbe 2ilt in Ansehung der empfangenen Handelsbriefe und der Abschriften der 
abgesendeten Handelsbriefe sowie in Ansehung der Inventare und Bilanzen. 

§ 261 

Für die Aufstellung der Bilanz kommen die Vorschriften des § 40 mit folgenden Maß- 
gaben zur Anwenaung: 

1. Wertpapiere und Waren, die einen Börsen- und Marktpreis haben, dürffen 
höchstens zu dem Börsen- oder Marktpreise des Zeitpunktes, für welchen 
die Bilanz aufgestellt wird, sofern dieser Preis jedoch den Anschaffungs- 
oder Herstellungspreis übersteigt, höchstens zu dem letzteren angesdzt 
werden ; 
andere Vermögensgegenstände sind höchstens zu dem Anschaffungs- oder 



Herstellungspreis anzusetzen; 
Anlagen und s 



sonstige Gegenstände, die nicht zur Weiterveräußerung, viel- 
mehr dauernd zum ueschähsbetriebe der Gesellschaft bestimmt sind, dürfen 
ohne Rücksicht auf einen geringeren Wert zu dem Anschaffungs- oder Her- 
stellungspreis angesetzt werden, sofern ein der Abnutzung gleichkommender 
Betrag in Abzug gebracht oder ein ihr entsprechender Emeuerungsfonds 
in Ansatz gebrachfwird; 

4. die Kosten der Errichtung und Verwaltung dürien nicht als Activa in die 
Bilanz efaigesetzt werden; 

5. der Betrag des Grundkapitals und der Betrag eines jeden Reserve- und 
Emeuerungsfonds sind unter die Passiva aufzunehmen; 

6. der aus der Vergleichung sämtlicher Activa und sämtlicher Passiva sich 
ergebende Gewinn oder Vertust muß am Schlüsse der Bilanz besonders 
angegeben werden. 



Berichtictttigr 

Im Geschafts-Vortall 15 pag. 18 und allen bezüglichen Stellen muß stau ,23. März' 
gesetzt werden: „13. Januar^, 
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Die Kunst der doppelten Buchführung liegt nicht so sehr in der 
Feststellung des Geschäftsstandes, als vielmehr in der Feststellung 
der durch die Geschäfts- Vorfälle verursachten Geschäftsstands-Ver- 
ändeningen. 

Die große Mehrzahl der Geschäfts-Vorfälle — vergl. pag. 13ff. — 
besteht im Ein- und Austausch oder, anders ausgedrückt, im 
Empfangen und Geben von Geschäftsbestandteilen oder Lei- 
stungen: darauf fußt die bisherige Erklärung der kaufmännischen 
Ausdrucksform: 

Das Konto eines Geschäfts-Bestandteils schuldet für das Empfangene: 

soll (dafür zahlen) 
wird Gläubiger für das Gegebene: 
hat (dafür gut) 
vergl. G.-V. 1 : 

Kassa empfängt: Kassa-Konto soll 
Ware gibt: Waren-Konto haben 
G.-V. 2: 

Wttbg. Vereinsbank empfängt: Wttbg. Vereinsbank soll . 
Kassa gibt: Kassa-Konto haben 
u. s. w. 

So einfach und bestechend diese „Theorie des Empfangens 
und Gebens" erscheint, so sperrt sich doch ihrer natür- 
lichen Anwendung die Art der Veränderungen, welche 
verursacht sind durch Geschäfts-Vorfälle, wie 5, 11, 17, 
183, 19^ 21, 22, vor allem also durch solche Geschäfts- 
Vorfälle, welche im einseitigen Empfang oder Geben von 
Geschäfts-Bestandteilen bestehen: Sie bedarf hier teils 
starker Fiktionen, teils falscher Gebilde. 

Die natürliche Anwendung der neuen Theorie, der „Theorie des 
Zunehmens und Abnehmens" versagt nie: 
In der stets möglichen natürlichen Anwendung und In der durch- 
sichtigen Klarheit liegt der höhere Wert dieser neuen Theorie. 
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